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ünnberalnJUihheit des GroBdeuhchen R e t e
Die Bilanz der ersten sech s  Kriegsmonate

Nach einer K rieg füh rung  von sechs Monaten zu Lande, zur 
See und in der Lust stellte am 2. M ärz das Oberkommando der 
Wehrmacht a ls militärisches Ergebnis folgendes fest:

I n  einem Feldzug von 18 Tagen wurde die polnische W ehr­
macht zerschlagen, die polnischen Divisionen vernichtet und das 
Gebiet des ehemals polnischen S taa tes  bis zur deutsch-russischen 
Interessengrenze besetzt. D am it wurde die Absicht der Gegner. 
Deutschland in einen Zweifrontenkrieg zu zwingen, in kürzester 
Frist vereitelt.

Im  Westen wurde der Westwall planmäßig besetzt und bis zur 
Küste verlängert. An keiner Stelle hat der Gegner es gewagt, 
auch nur in den Wirkungsbereich des Westwalles vorzustoßen, ge­
schweige denn ihn anzugreifen. I n  kühnen Spähtrupp- und Stoß­
truppunternehmungen hat das deutsche Heer immer seinen An­
griffsgeist bewiesen und den hohen S tand seiner Ausbildung und 
Ausrüstung gezeigt. Wo der Gegner versuchte, im Vorfeld des 
Westwalles in deutsches Gebiet einzudringen, warfen ihn Verbände 
des Heeres im raschen Zupacken in seine Ausgangsstellung zurück.

Die deutsche Kriegsmarine hat nach Vernichtung der polnischen 
Kriegsflotte bis auf die Einheiten, die vor Beginn des Feldzuges 
geflüchtet waren oder später in neutralen Häfen interniert wur­
den. den Seekrieg gegen England und Frankreich mit steigendem 
Nachdruck und wachsenden Erfolgen geführt.

I n  der Nordsee lag neben der Sicherung des Seegebietes und 
dem Schutz des deutschen Handelsverkehres der Schwerpunkt auf 
dem Handelskrieg mit über- und Unterwaiserstreitkräften. Gleich­
zeitig wurden auf die Seegebiete der englischen Ost- und Westküste 
Mine [umgriffe unternommen. 3m  Atlantik waren zur Kreuzer- 
kriegführung die Panzerschiffe „Admiral Graf Spee“ und 
„Deutschland" eingesetzt. Bei Vorstößen in den Nordatlantik, die 
auch m it schweren Streitkräften durchgeführt wurden, konnte dem 
Feinde erheblicher Schaden zugefügt werden.

A ls Ergebnis der deutschen Seekriegsführung wurden ver­
nichtet: D as Schlachtschiff „Royal D al", der Flugzeugträger 
„Courageous", der Hilfskreuzer „Rawalpindi", die acht Zerstörer 
„Blauche", „Gipsy“, „Ducheß“, „Erenville", „Exmouth", „V is­
count", „Daring" und „Jersey", ferner etwa 20 Kriegssahrzeuge 
des Vorposten-, Minensuch- und Horchjagddienstes — diese unter 
Mitwirkung von Luftstreitkrästen — sowie mehrere ll-Boote. 
Schwer beschädigt wurden das Schlachtschiff „Nelson", das 
Schlachtschiff „Barham ", der Schlachtkreuzer „Repnlfe", der 
schwere Kreuzer „Exeter", ein schwerer Kreuzer der London- 
Klasse, der Kreuzer „Belfast" und eine größere Anzahl von Zer­
störern, Vorpostenbooten und ll-Booten.

I m  gleichen Zeitraum  wurden 532 Schisse mit 1,904.913 BRD. 
feindlicher und dem Feind dienstbarer neutraler Handelsschiffs- 
tonnage vernichtet.

Gemessen an diesen Erfolgen waren die eigenen Verluste ge­
ring. Sie betragen: E in  Panzerschiff, zwei Zerstörer, sechs Vor­
posten- oder Minensuchboote und 11 U-Boote, im Monatsdurch­
schnitt also zwei U-Boote.

Die deutsche Luftwaffe war an der siegreichen Entscheidung des 
polnischen Feldzuges in hervorragender Weise beteiligt. Gleich­
zeitig mit dem Zerschlagen der polnischen Luftwaffe sicherte sie 
mit anderen Teilen den deutschen Luftraum  im Westen. Ih re  
Überlegenheit hinsichtlich der Einsatzbereitschaft der Besatzungen 
und der Güte des M aterials tra t immer wieder in Erscheinung. 
Die auch bei ungünstigsten W itterungsverhältnifsen gegen Eng­
land und Frankreich durchgeführten Erkundungsflüge ergänzten 
die vorhandenen Unterlagen über die Maßnahmen des Gegners. 
I n  der Aufklärung gegen England gelangten die deutschen F lug­
zeuge trotz feindlicher Gegenwehr immer wieder bis zu den Ork­
ney- und Shetland-Inseln.

Wiederholt wurden Angriffe auf feindliche Seestreitkräste, be­
waffnete Handelsschiffe und Eeleitzüge durchgeführt. Es wurden 
65 Schiffe mit rund 75.000 B R T. versenkt. Es handelt sich hier­
bei in der Mehrzahl um feindliche oder mit Banngut für England 
fahrende neutrale Handelsschiffe sowie um einige Schiffe britischer 
leichter Seestreitkräfte.

Durch Bombentreffer wurden außerdem schwer beschädigt und 
zum Teil zerstört 52 Schiffe mit rund 200.000 BRD . Davon 
40 britische Schiffe leichter Seestreitkräste, 2 britische Kreuzer mit 
15.300 Tonnen, 2 britische Schlachtschiffe mit 63.350 Tonnen, 1 
britischer Flugzeugträger mit 22.600 Tonnen.

Seit Kriegs beginn sind die deutsche Luftabwehr und die Bo­
denorganisation in dem geplanten Umfange voll ausgebaut, der 
Flugmeldedienst eingespielt und erprobt sowie Luftschutzmaßnah­
men und Lustschutzeinrichtungen im ganzen Reich vervollkommnet 
worden. Wo der Gegner versuchte, mit stärkeren Verbänden in 
das deutsche Gebiet einzusliegen, wurde er durch Jagd- und Flak­
abwehr erfolgreich abgewiesen.

Insgesam t wurden bisher 285 britische und französische F lug­
zeuge abgeschossen. Hinzu kommen 50 Flugzeuge eines britischen 
Flugzeugträgers, so daß die Eesamtoerluste der Westmächte seit 
Ä tiegsbeginn mindestens 335 Flugzeuge betragen. Ferner w ur­
den neun feindliche Fesselballone abgeschossen.

Demgegenüber verlor die deutsche Luftwaffe in diesen sechs 
Monaten an der Westfront und über dem britischen Kampfraum 
insgesamt durch unmittelbare Feindwirkung 35 Flugzeuge und 
auf Feindslug verunglückt (Notlandungen, W stürze usw.) 43 
Flugzeuge.

2m  sicheren Schutz der deutschen Wehrmacht konnte die W ehr­
kraft des 82-Millionen-Volkes voll entwickelt, die Wehrmacht wei­
ter verstärkt und ausgebaut werden. Die bisherigen Kriegserfah­
rungen sind bei den drei Wehrmachtsteilen für die weitere Füh­
rung des Krieges, für die Ausbildung und für die technische Ver­
vollkommnung des M aterials ausgewertet worden. Die Leistun­
gen der deutschen Rüstungsindustrie find durch die feindliche 
Blockade nicht gemindert, sondern zu einem Höchstmaß gesteigert 
worden. Stärkste Reserven an ausgebildeten Kämpfern aller A rt 
sowie technischem Personal, an Waffen und Gerät stehen an der 
F ront und in der Heimat zu weiterem Einsatz bereit.

flnsrlffsversuche auf den ( M a l l  eöllis aussichtslos
Herrn Daladiers verschämte Eingeständnisse

Unter dem Eindruck der unwiderleglichen Veröffentlichungen 
des Sechsmonatsberichtes des Oberkommandos der deutschen 
Wehrmacht haben die maßgebenden französischen Stellen sich ge­
zwungen gesehen, auch ihrerseits ihrem Volk Rechenschaft abzu­
legen, Dies ist in einer Rede des Ministerpräsidenten D a l a - 
b i e t  sowie in einer Rundsunkansprache des Finanzminsters P au l 
R  e y n a u d erfolgt.

Rach dem Havasbericht hat die Rede D aladiers bemerkens­
werte Eingeständnisse gebracht. Zunächst auf militärischem Gebiet, 
bemerkte Herr Daladier, daß im Oktober die Franzosen sich von 
ihren Positionen zwischen M aginotlinie und Westwall in das Ge­
lände innerhalb der M aginotlinie zurückgezogen haben.

Durch dieses Eingeständnis wird erstmalig dem franzäsifchen 
Volk klargemacht, dag die Versuche von Operationen gegen den 
deutschen Westwall sich a ls  völlig aussichtslos erwiesen haben.

Die Begründung des französischen Rückzuges, die Herr D ala­
dier dieser M itteilung anfügt, ist wenig überzeugend. Er erklärt, mi­
litärische Operationen hätten keinen S inn  mehr gehabt, da in­
zwischen Polen zusammengebrochen sei. 3n  W ahrheit handelt es 
sich darum, daß vor der deutschen Abwehrkraft die französischen 
Operationen scheiterten.

Die zweite bedeutsame M itteilung Daladiers liegt in dem 
Versuch, die M itteilung des Deutschen Oberkommandos von dem

Verlust von elf U-Booten der deutschen Kriegsmarine zu diskre­
ditieren. Herr Daladier behauptet nämlich, der Frankfurter S en ­
der habe bereits den Verlust von 35 deutschen U-Booten mitge­
teilt. Der Ministerpräsident hat leider übersehen, daß kurz vor­
her der Londoner Sender sogar von einem Verlust von 70 deut­
schen U-Booten sprach, die der Frankfurter Sender zugegeben ha­
ben solle. Selbstverständlich hat Frankfurt überhaupt nichts Der­
artiges gesendet, aber man ist sich auch im Lügen auf der anderen 
Seite nicht einig.

Nichts allerdings hat Herr Daladier über die tatsächlichen 
französischen Nöte gesagt, die in erster Linie aus wirtschaftlichem 
Gebiet liegen. Diese peinliche Ausgabe hat er Herrn P au l Rey- 
naud überlassen, dessen Rede wichtige Feststellungen bringt. E r 
gibt das Klettern der Preise zu, bestätigt den Rückgang der P ro ­
duktion und beklagt den aus der andern Seite gestiegenen Ver­
brauch, insbesondere überflüssiger Güter. Der Gold- und De­
visenschwund wird von ihm ebenfalls zugegeben. A us diesem Zu­
sammenhang folgert er die Notwendigkeit der Lebensm ittelratio­
nierung.

So sieht die französische Bilanz der ersten sechs Kriegsmonate 
aus. M an braucht sie nur mit dem deutschen Bericht zu verglei­
chen, um zu erkennen, wessen Bilanz positiv und wessen negativ 
ausgefallen ist.

D as Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Zwei feindliche Flugzeuge überflogen die niederländische 

Grenze.
2 9. F e b r u a r :  Bei örtlichen Spähtruppunternehm en im 

Grenzgebiet westlich Merzig und nordwestlich Weitzenburg erlitt 
der Feind Verluste und mutzte mehrere Gefangene in unserer Hand 
lassen. I n  der Nacht vom 27. zum 28. Februar flogen verein­
zelte feindliche Flugzeuge in Nordwestdeutschland ein, darunter

zwei über die niederländisch-deutsche Grenze. Am 28. Februar war 
die Fliegertätigkeit gering. Die Luftwaffe führte lediglich Grenz- 
Überwachungsflüge durch.

Deutsches U-Boot versenkte 80.000 B R T . in zwei 
Fernfahrten.

1. M ä r z :  2m Westen örtliche A rtillerie- und Späh trupp­
tätigkeit. E in von Fernfahrt zurückgekehrtes, unter dem Kom-

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist  6 S e i t e n  s t a r k !

mand» von Korvettenkapitän W erner Hartm aan stehendes U-Boot 
hat die Versenkung von 45.000 B R T . gemeldet. D as U-Boot hat 
damit in zwei Unternehmungen die Gesamtversenkungszisfer von
80.000 B R T . erreicht. Die Luftwaffe suhlte am 29. Februar er­
neut trotz ungünstiger Wetterlage AnsklSrungsslüge über Ost­
srankreich und der Nordsee durch.

Deutsche Aufklärungsflüge über der gesamten Nordsee.
2. M ä r z :  2m  Westen keine besonderen Ereignisse. Die Luft­

waffe führte Ausklärungssliige über der gesamten Nordsee bis zu 
den Orkney-Inseln durch. Hiebei griffen deutsche Flugzeuge an 
verschiedenen Stellen englische Kriegsschiffe und im englischen Ge­
leit fahrende Handelsschiffe erfolgreich an. Ein Schiss sank sofort, 
bei einem anderen wurden erhebliche Brandwirkungen festgestellt. 
Weitere vier Schiffe sind durch Bomben so schwer getroffen wor­
den, datz ihr Verlust wahrscheinlich ist. Nach einem Nachtflug über 
Nordwestdeutschland flog ein feindliches Flugzeug am 1. M ärz 
morgens bei Nymwegen über niederländisches Hoheitsgebiet 
zurück.
Zwei Vorpostenboote und elf Handelsschiffe angegriffen.

3. M ä r z :  An der Westfront keine besonderen Ereignisse. Die 
Luftwaffe klärte in der Zeit vor Morgengrauen bis zum S p ä t­
nachmittag des 2. M ärz über der gesamten Nordsee aus. Vor der 
britischen Ostküste wurden zwei Vorpostenboote und eis bewaff­
nete oder im Geleit fahrende Handelsdampser angegriffen und 
teils versenkt, teils schwer getroffen. Tagsüber wurde über Nord- 
ostfraukreich bis in die Gegend P a r is  aufgeklärt. Bei der Grenz- 
Überwachung fanden verschiedene Luftkämpse an der deutsch-fran­
zösischen Grenze statt. Hierbei wurden drei französische Flugzeuge 
durch deutsche Jäger abgeschossen, zwei deutsche Aufklärer werden

vermißt. Lustkamps an der Westfront. 
Zwei notgelandete deutsche Flieger schlugen sich durch die 

französischen Linien.
4. M ä r z :  Zwischen S a a r  und Psälzerwald wurden durch 

einen Spähtrupp sieben, an einer anderen Stelle zwei franzö­
sische Gefangene eingebracht. Die deutsche Luftwaffe setzte in der 
Nacht vom 2. zum 3. M ärz ihre Erkundungstätigkeit an der eng­
lischen Ostküste und über Ostfrankreich fort. Einzelne Feind- 
skugzeuge flogen in großer Höhe von der Deutschen Bucht her nach 
Nordwestdeutschland ein. Dabei überflog ein englisches Flugzeug 
die deutsch-holländische Grenze. Deutsche Jagdflugzeuge stießen bei 
Erenzüberwachnng in der Gegend Diedenhojen aus französische 
Jagdflugzeuge. E s kam zu einem Lustkamps zwischen vier Messer- 
schmitt-Flugzeugen und 12 Morane-FIugzeugen. Nachdem ein 
französisches Flugzeug abgeschossen worden war, entzogen sich die 
Franzosen trotz ihrer dreifachen Überlegenheit dem weiteren 
Kampf. E in deutsches Heinckel-Aufklärungsflugzeug mußte nach 
einem Lustkamps mit drei französischen Jägern  in der Gegend 
von Metz, in dessen Verlaus beide Motoren aussetzten, mitten in 
der französischen Festungsliuie notlanden. Die Besatzung ver­
brannte ihr Flugzeug. Zwei M ann, von denen einer einen schwe­
ren Oberschenkelschuß erhalten hat, schlugen sich durch die fran­
zösischen Linien b is in die deutsche Stellung durch.

Von Fernfahrt zurückgekehrtes U-Boot meldet die 
Versenkung von 36.000 B R T .

5. M ä r z :  Zwischen Mosel und Psälzerwald teilweise leb­
hafteres Artilleriefeuer und beiderseitige Spähtrupptätigkeit. E in 
von Fernfahrt zurückgekehrtes U-Boot meldet die Versenkung von
36.000 B R T . Die Luftwaffe setzte am 4. ds. trotz ungünstiger 
W etterlage ihre Ausklärungssliige über Ostfrankreich fort.

Deutscher Spähtrupp hebt englischen Unterstand aus.
6. M ä r z :  O stw ärts der Mosel hob ein Spähtrupp einen 

von den E n g l ä n d e r n  besetzten Unterstand unter starken V er­
lusten für den Gegner aus und nahm 16 M ann der Besatzung ge­
fangen. Sonst keine besonderen Ereignisse.

MnH verlor in einer WoA vrei ZnnkvnMer
Deutsches U-Voot auf Tankerjagd im  englischen K anal.

Im  englischen K anal ist das 10.516 B R T . große englische 
Tankschiss „ C h a r l e s  F. M  e q c r"  von einem deutschen U-Boot 
zum Sinken gebracht worden. Der britische Tanker versuchte mit 
voller Kraft dem U-Boot zu entkommen. 50 Kilometer südlich 
von Hastings gelang es dem U-Boot jedoch, das Schiss einzuholen. 
Der Tankdampser war im Jah re  1938 auf der Hamburger Werst 
Blohm & Boß gebaut worden und hatte erst einige wenige Reisen 
zwischen China und England hinter sich. I n  der Nähe der Stelle, 
wo der Tankdampser versenkt wurde, sind außerdem zwei bewaff­
nete Fischdampfer durch ein U-Boot beschossen worden. M an 
nimmt an, daß es sich um das gleiche Boot handelt.

„Nach einer Explosion im A tlantik gesunken. . . "
Wie aus London gemeldet wird, ist der englische Tankdampfer 

„ E l  C i e r v o  (5481 B R T .) im Atlantik nach einer Explosion 
gesunken. D as Schiff befand sich mit einer Ladung ß l  aus der 
F ah rt von Trinidad nach London.

A us einem Geleitzug herausgeschossen.
D as flämische B la tt „S tandard" meldet in einem eigenen Lon­

doner Telegramm, daß nach SO S.-R ufen, die vom Feuerschiff 
„Landsend" am M ontag kurz nach 11 Uhr vorm ittags aufgenom­
men worden feien, der englische Tankdampser „ S a n  F l o r e n -  
t i n o "  (12.841 B R T .) aus einem Eelcitzug versenkt und noch 
ein anderes Fahrzeug torpediert worden sei. Beide angegriffenen 
Schiffe befanden sich 19 Meilen nördlich des Feuerschiffes.
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Lüge, Unersättlichkeit und Prahlsucht
3e schwieriger sich die Zeiten gestalten, um so klarer 

treten die Charaktereigenschaften eines Volkes zu Tage. 
Diese Tatsache sagt der britischen N ation, mißt m an sie 
nach dem Wollen und Handeln ihrer heutigen Regie­
rung, wohl keine schmeichelhaften W ahrheiten.

Mutz doch jeder, der sehen kann und sehen will, fest­
stellen, datz die Politik C h a m b e r l a i n s  und Ge­
nossen und ihre Methoden voll und ganz von L ü g e ,  
U n e r s ä t t l i c h k e i t  und P  r a h l s u ch t  getragen 
sind. Jeder Tag bringt für diese Behauptung neue B e­
weise.

W ir glauben es gerne, datz G roßbritannien zum 
Zwecke der Sicherung seines an allen Ecken und Enden 
der Erde zusammengeraubten Besitzes von Europa voll­
kommene Handlungsfreiheit zu haben wünschte. Und 
zw ar eine auch z e i t l i c h  unbegrenzte. Albion will sich 
diese schaffen durch Herbeiführung eines W eltfriedens, 
der englischen Beteuerungen nach auf die Lebensinteres­
sen aller Völker zugeschnitten ist, in Wirklichkeit aber 
ausschließlich dazu dienen soll, die gegenwärtigen zwi­
schenstaatlichen Besitzverhältnisse, die Deutschland, I t a ­
lien und andere S taa ten  zu Stiefkindern E uropas ma­
chen, zu verewigen.

Die Durchführung der gegenständlichen Politik  Lon­
dons ist offensichtlich vom Streben beherrscht, ihre selbst­
süchtigen Beweggründe zu verschleiern. 2 n  diesem S tre ­
ben unterstellt die britische Staatskunst — wie dies kürz­
lich wieder einmal die Darlegungen C h a m b e r ­
l a i n s  vor seinen W ählern in B irm ingham  zeigten — 
i h r e  bösen Absichten den „bösen Nazis". D as rechtlich 
denkende und rechtlich handelnde England, so hört m an 
es immer wieder — hat die Aufgabe, Deutschland zur 
E in leh r und zur Aufgabe des deutschen Grundsatzes 
„Macht geht vor Recht" zu zwingen. Diese Losung zieht 
sich wie ein roter Faden durch alle Kriegsreden englischer 
Politiker hindurch.

E n g l a n d  h a t  aber das Recht, seinen Riesenbesitz, 
den es der M  a ch t verdankt und kaum zu verdauen ver­
mag, zu behalten, mögen die besitzlosen Völker über diese 
so ungerechte V erteilung der G üter der W elt auch zu­
grundegehen. E ngland besitzt eben ein ihm von der gött­
lichen Vorsehung verliehenes Monopol auf Besser­
stellung und Herrschaft.

Welcher Unterschied zwischen den aufreizenden A us­
führungen des englischen P rem ier und den schlichten und 
sachlichen Worten, die kürzlich bei der P arte ig ründungs­
gedenkfeier in München aus dem Munde unseres 
Führers fielen! H i t l e r s  Rede w ar vom Gedanken

der Notwendigkeit der Befreiung Europas „von Über­
griffen einer ozeanischen Macht auf einen ihr nicht zu­
stehenden Befehlsbereich" getragen.

Die d e u t s c h e  Rede stand im Dienste der ausglei­
chenden Gerechtigkeit, die e n g l i s c h e  galt der Vertei­
digung von Unrecht und dam it des Unfriedens. Deutsch­
land arbeitet an der Durchführung seines Program m es 
m it den M itte ln  der W ahrheit, England an dem sei­
nen mit denen der Lüge und eines nackten Egoism us.

I n  diesem S inne wußte der „Daily Telegraph" dieser 
Tage phantasiereich von einem „Friedensplane" Adolf 
H i t l e r s  zu erzählen, der dem amerikanischen S ta a ts ­
sekretär S u m n e r  W e l l e s  anläßlich seines E intref­
fens in  B erlin  überreicht werden sollte. Auch diese Lü­
genmeldung verfolgt den ausschließlichen Zweck, V er­
w irrung zu schaffen und den amtlichen englischen Stellen 
Gelegenheit zu geben, sich von vornherein gegen jeden 
Friedensvorschlag festzulegen, der von der englischen F o r­
derung nach restloser Wehrlosmachung des Reiches und 
der deutschen N ation absieht.

Englischer B luff und englische Überheblichkeit spielen 
in  der Londoner Propaganda gegen Deutschland eine 
gewichtige Rolle. Die Inszenierung des V erleum dungs­
feldzuges gegen das deutsche Volk und seinen F ührer 
und überhaupt gegen jedermann, der es wagt, auch für 
sich Lebensrechte zu fordern, ist aber derartig  ungeschickt, 
daß die erwarteten Ergebnisse ausbleiben müssen. So 
entblödete sich kürzlich das Sprachrohr der englischen A r­
beiterpartei, „D aily  Herald", nicht, sich in  einem der N ot­
wendigkeit der Zerreißung des Deutschen Reiches gewid­
meten Aufsatze zu dem Geständnisse hinreißen zu lassen, 
daß es Pflicht Großbritanniens sei, a l l e  autoritären  
Systeme au s der W elt zu schaffen. Nach Deutschland 
werden auch I t a l i e n  und R u ß l a n d  daran  glauben 
müssen.

M it Recht greift das halbamtliche „E iorna le  d 'J ta lia "  
diese Ankündigung auf; es empfiehlt dem italienischen 
Volk, diesen britischen Schlachtruf zur K entnis zu neh­
men und bemerkt dazu: „Liegt es nicht auf der Hand, 
daß sich Leute, die auf ein- und dieselbe Anklagebank 
gebracht werden, sich zu gemeinsamer Verteidigung zu­
sammenschließen?"

Schon die nächste Zukunft wird erweisen, daß die von 
England in seinem Kampfe gegen Deutschland ange­
wandten Methoden alles andere a ls  geeignet sind, den 
S ieg  an A lbions Fahnen zu heften. Nicht nu r Lügen, 
sondern auch Unersättlichkeit und Prahlsucht haben 
kurze B e in e . . .  von P flügl.

„Einfach ertrinken lassen!"
Englischer Abgeordneter befürwortet gemeinen Mord

Der Labour-Abgeordnete W e d g e w o o d  macht im 
„D aily Expreß" den infamen und gemeinen Vorschlag, 
d e u t s c h e  F l i e g e r ,  die über der Nordsee abgestürzt 
sind, e i n f a c h  e r t r i n k e n  z u  l a s s e n ,  um auf diese 
Weise die seiner M einung nach nicht humane Kriegfüh­
rung der deutschen Luftwaffe zu vergelten. Deutsche Ge­
fangene sollte man a ls  Geiseln auf englische Schiffe 
setzen, man sollte sie zum S traßenbau  in  Frankreich oder 
besser noch in S ie rra  Leone oder S t. Helena einsetzen. 
Die Deutschen wünschten Kolonien, also sollte man die 
deutschen Kriegsgefangenen diese Kolonien sehen und 
entwickeln lassen.

Der „D aily Expreß" hat den traurigen M ut, derartig 
gemeine Vorschläge zu veröffentlichen, die noch dazu von 
einem früheren Soldaten stammen —  Wedgewood w ar 
Oberst und 1915 wurde ihm ein hoher englischer Tapfer­
keitsorden verliehen.

Ein echt englischer Vorschlag.
An den menschenfreundlichen Labour-Abgeordneten Wedge­

wood, der im Unterhaus und in einem Artikel des „Daily Ex­
preß" die bestialische Anregung gab, die ins Meer stürzenden

deutschen Flieger einfach ertrinken zu lassen, richtet der „Resto 
Sei Earlino" einen Offenen Bries, der an Deutlichkeit nichts zu 
wünschen übrig lägt. „Es ist ein englischer Vorschlag, Ih re r  und 
Ih re s  Landes würdig, das es immer verstanden hat, jeden ©rau- 
samkeitsrekord zu schlagen, ohne die Miene engelhaftester Un­
schuld zu verlieren. W as Ih rem  Lande nützt, das ist gut; unsag­
bar schlecht und verabscheuungswürdig aber ist alles, was sich 
Ih rem  Land entgegenstellt. Junge Söhne eines Volkes, 20jährige 
Soldaten, die sich ihrem Vaterland geweiht haben, die den Tod 
nicht achten, um über die Meere, Küsten und Länder Großbritan­
niens zu fliegen, verdienen gewiß nicht britisches M itleid, doch we­
der zu den Zeiten der Königin Viktoria, noch im fernen M itte l­
alter, auch nicht in den dunkelsten Zeiten der Vergangenheit hä t­
ten Sie, Herr Wedgewood, Ih ren  Vorschlag vorbringen können, 
ohne sich die allgemeine Verachtung zuzuziehen. Aber heute, wo 
man die Farce von der bedrohten Menschheit, von der angegrif­
fenen Zivilisation und von der unterdrückten Demokratie heraus­
schreit, können Sie a ls  guter Labour-Abgeordneter jedes Verbre­
chen befürworten, ohne daß man Sie in eine Zwangsanstalt 
sperrt. N ur so weitet! Fordern Sie die Ermordung der Kriegs­
gefangenen, die Zerstörung der feindlichen Städte, die Beschlag­
nahme aller nichtenglischen Schiffe! Zeigen S ie  mit S tolz ©ott 
und den Menschen das hundertprozentige Spitzenwerk der demo­
kratischen und antifaschistischen Zivilisation!“ Der Offene Brief 
schließt; „Sehr unehrenwerter Herr Wedgewood! Es ist nicht ge­
sagt, daß der Tag des Gerichtes allzu ferne liegt!“

Italienische Kohlenschiffe von den 
Engländern festgehalten

Nachrichten, die in Rom vorlegen, besagen, daß seit dem l.d s . 
insgesamt zwölf italienische Schiffe mit Kohlenladungen aus 
Deutschland den Hafen von Rotterdam verlassen haben. Vier wei­
tere Schiffe liegen ausfahrbereit vor Anker. Don den zwölf au s­
gefahrenen Schiffen scheinen n e u n  v o n  d e n  E n g l ä n d e r n  
fe st g e h a l t e n  worden zu sein. Gleichviel, ob es sich lediglich 
darum handelt, die italienischen Schiffe abzustoppen, bevor eine 
Neuregelung der zwischen I ta lien  und England schweben! en F ra ­
gen erfolgt ist, oder um die Anwendung der englischen Blockade­
methoden mit entsprechender Beschlagnahmung ihrer Ladung •— 
so viel steht jedenfalls fest, daß Rom die Lage durch die neuen 
englischen Maßnahmen a ls erheblich verschärft ansieht.

Kurzberichte aus M e u t s c h M
Der Unterstaatssekretäi des Ministeriums des Auswärtigen 

der Vereinigten S taaten von Amerika, Sum ner Welles, traf am 
1. ds. in Berlin ein. Er wurde am nächsten Tage in ©egenwart 
des Reichsaußenministers v. Ribbentrop vom Führer zu einer 
längeren Unterredung empfangen. Nach dreitägigem Aufenthalt 
verließ Sum ner Welles wieder die Reichshauptstadt.

©eneralfeldmarfchall ©öring hat aus Anlaß der Wiederkehr 
des ©ründungstages der Luftwaffe am 1. M ärz einen Tages­
befehl erlassen, in welchem er den Soldaten der Luftwaffe für 
ihren kämpferischen Einsatz dankte und besonders jener gedachte, 
die ihre soldatische Treue mit dem Tode besiegelten.

Am Sonntag vormittags wurde die Leipziger Frühjahrsmesse 
1940 im festlich geschmückten S aal des Gewandhauses feierlich 
durch Reichsminister Dr. Goebbels eröffnet. Die besondere Be­
deutung der diesjährigen Frühjahrsmesse, so stellte der Minister 
fest, sei darin zu sehen, daß das Reich mit ihr den Beweis er­
bringe, datz es entschlossen und sähig sei, auch mitten im Kriege 
weiterhin eine unverminderte Q ualitä tsarbeit zu leisten. Auf 
wirksamste Weise werde durch diese Frühjahrsmesse der katastro­
phale Blockadeirrtum der britischen Plutokratie ad absurdum 
geführt.

Anläßlich der Übernahme der staatlichen Kunstvcrwaltung 
durch den Reichsgau Wien fand im Äestsaal der Reuen Wiener 
Hofburg ein Festakt statt, in dessen M ittelpunkt eine große Rebe 
des Gauleiters und Reichsstatthalters Bürckel stand. Rach einer 
grundsätzlichen Auseinandersetzung über die rassischen Bedingt­
heiten jeglicher K ultur, nach einem leidenschaftlichen Bekenntnis 
zu Wiens geistiger Sendung gab der Gauleiter [ein gewaftig-s 
Aufbauprrgiam m  bekannt, das nicht nur dazu bestimmt ist, die 
unendlichen kulturellen Schätze dieser S tad t zu sichern und dem 
ganzen deutschen Volke zu vermitteln, sondern auch dem leben­
digen Kunstschaffen W iens neue Impulse zu geben.

Vor keinem Feind wird Deutschland kapitulieren. 
E in  Volk h ilf t sich selbst. Darum opfere

#  für dar A r ic q r - w b w .

Verleger, Hauptschriftleiter und für den Eefam tinhalt verant­
wortlich; Leopold S t u m m e r ,  Waidhofen a. d. Pbbs. — Druck; 

Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs Leopold Stummer.

Freitag den 8. M ärz 1940

Zum letzten Opfersonntag des 
K W H W . 1 9 3 9 /4 0

Am kommenden Sonntag  ruft das Kriegs-W HW . zum 
letzten Opfersonntag auf.

W enn bisher von einem Opferfonntag zum andern die 
Ergebnisse gestiegen sind, so ist das in  allererster Linie 
ein Verdienst der H ausfrauen. Beim Eintopfsonntag im 
W interhilfswerk 1938/39 spendete die H ausfrau  einm al 
im M onat, w as sie sich durch einfacheres Kochen an  dem 
einen Tage ersparte. Im  Kriegswinterhilfswerk griff sie 
w eit tiefer in die Geldbörse. 2m  Hinblick auf den Krieg 
und unsere Soldaten  an der F ron t gab sie ein Vielfaches 
von dem, w as sie im V orjahr gegeben hatte, sie spendete 
nicht, sie o p f e r t e .  Und jetzt, liebe H ausfrauen, kommt 
der letzte Opfersonntag im Kriegswinterhilfswerk. Gebt 
euch einen kleinen Ruck und greift noch ein wenig tiefer 
in  die Geldbörse. Denkt daran, w as der S o lda t a n  der 
F ro n t an Opfern zu bringen hat!

Bemetzt euer Opfer am kommenden S onn tag  so, datz 
der So ldat an der F ro n t aus die Opferfreudigkeit in  der 
Heimat stolz sein kann!

N S D A P .
ORTSGRUPPE W A ID H O F E N  A. D. Y B B S -S T A D T

Heldengedenttag.
Am Sonntag den 10. ds., 9 Uhr vormittags, begehen die hie­

sigen R SD A P.-O rtsgruppen, der Kyffhäuserbund und die 
RSK O V . den Heldengedenktag in einer schlichten Feierstunde aus 
dem Platz vor der Oberschule. Durch Kranzniederlegungen an den 
Kriegerdenkmälern vor der Oberschule, der Stadtpsarrkirche und 
der Pfarrkirche in Zell sowie durch Schmückung der Krieger­
gräber auf dem städtischen Friedhöfe wird der Toten des jetzi­
gen Krieges gedacht, deren Opfer uns M ahnung fein soll, ebenso 
wie sie jederzeit einzustehen für Großdeutschlands Freiheit.

Auch du hast noch Gelegenheit, dich in das Opferbuch 
einzutragen!

I n  allen Orten des Kreises Amstetten wurde in feierlicher 
Weife das Opferbuch des Kriegswinterhilfswerkes aufgelegt. Be­
reits die ersten Stunden brachten ein Zeichnunasergebnis von
65.000 R M . Selbst aus den entlegensten Gehöften kamen die 
Bauern herbei, um sich in das Opferbuch ihrer Ortsgruppe ein­
zutragen. Ein schönes Beispiel der Opferfreudigkeit gab der I n ­
dustrieort Böhlerwerk. Sein Opferbuch weist einen Betrag von 
9800 R M . aus, das ist 3 R M . pro Kopf der Bevölkerung.

Auch du hast noch Gelegenheit, dich in das Opferbuch einzu­
tragen. Es liegt bis auf weiteres noch in der Dienststelle der 
R SD A P.-O rtsgruppe Waidhofen-Stadt, R athaus, auf. Jeder­
mann kann dort an Werktagen in der Zeit von 9 b is 12 Uhr 
durch Zeichnung eines Betrages kommenden Geschlechtern be­
weisen, daß auch er während des Freiheitskampfes des deutschen 
Volkes nicht abseits stand, sondern durch ein seinen Vermögens­
verhältnissen entsprechendes Opfer mit beitrug, die F ro n t der Hei­
mat zu stärken. E S t.

Sondersammlung der 916®., RS.-Frauenschaft und des 
B D M . für das Kriegswinterhilfswerk.

Der Eaubeauftragte für das W interhilfswerk Nieder­
donau, R e h l i n g ,  erläht folgenden A u f r u f ;

An jedem Tage schenken ungezählte deutsche M ütter 
dem Volke durch ihre K inder neues Leben. Sie stehen 
m it den Jüngsten des Volkes in der O bhut der ganzen 
Nation. Die Sorge der M ü tte r wegen des augenblick­
lichen M angels an Wäsche und Kleidern kann nur dann 
behoben werden, wenn alle Fam ilien  helfend beistehen 
und alle unbenutzte S äuglings- und Kinderwäjche und 
-kleidung dem W interhilfswerk zur Verfügung stellen. 
Richtet eure Spenden sofort her und sorgt auch für Be­
hebung kleiner Schäden! Die Freude und das Glück 
der betreuten M ü tte r wird euer Dank sein.

O RTSGRUPPE W A ID H O F E N  - Z E L L  A. D. YBBS  

Appell der politischen Leiter.
Der am 5. M ärz abgehaltene Appell aller Am tsw alter und 

Hoheitsträger der Ortsgruppe stand im Zeichen des Gedenkens 
an den 11. M ärz 1938, der den Nationalsozialisten Österreichs die 
ersehnte Befreiung brachte. A us der Rückschau auf die Tage des 
Umbruches, vor zwei Iah ten  erwächst uns stets aufs neue die Ver­
pflichtung, niemals den S inn dieser Revolution zu vergessen und 
den Kamps in alter Bereitschaft solange zu führen, bis das V er­
mächtnis der Blutzeugen der Bewegung erfüllt ist. Aufgabe aller 
politischen Leiter der N S D A P, muß es sein, die willensmäßige 
Ausrichtung aller Volksgenossen im Geiste des nationalen Sozia­
lism us durch vorbildlichen Einsatz fortzusetzen, um die unzerstör­
bare Einheit des deutschen Volkes für alle Zukunft zu sichern. 
Unbelehrbaren Quertreibern, welche die Aufbauarbeit etwas stö­
rend beeinflussen wollen, schenken wir unsere Aufmerksamkeit. Der 
deutsche Schicksalskamps erfordert ein hartes Geschlecht, darum 
wenden wir uns gegen charakterlose Schwächlinge und feiges 
Intrigantentum . Jetzt ist die Zeit der Bewährung; die nach dem 
Siege kommen, haben neuerlich den Anschluß versäumt und wer­
den a ls politische Invalide zum eigenen Leidwesen außerhalb der 
Gemeinschaft ein hinkendes Dasein führen. Der 11. M ärz ist ein 
Tag der Einkehr und der Sam m lung für die Ostmarkdeutschen 
und ein Wendepunkt für deren Schicksal, das nun für immer mit 
dem Eroßdeutfchland Adolf H itlers verbunden bleibt.

Zellenabend.
Im  Gasthaus Solcher hatten sich am S am stag  den 2. M ärz 

Volksgenossen der Zelle 7 zu einer Aussprache eingesunden. Pg. 
F lorian  S ch ü tz  erklärte den Zweck dieser Zusammenkünfte und 
forderte die Anwesenden auf, in der Zelle eine wahre Gemeinschaft 
zu bilden. Ortsgruppenleiter Pg. F e l l n e r  sprach über die A r­
beit des Nationalsozialismus seit dem Jah re  1938 und zeigte an 
mehreren Beispielen den grundlegenden Wandel der Dinge gegen­
über der Systemzeit. Nach einem Überblick auf das politische Ge­
schehen der Jetztzeit schloß er mit W orten gläubigen V ertrauens 
auf den Sieg unserer Waffen. Nach kameradschaftlichem Beisam­
mensein fand der Zellenabend ein Ende.
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F ü r die Zeit vom 1. b is zum 3. M ärz hatte K reis­
leiter Pg. N e u m a y e r  die O rtsgruppenleiterstellver­
treter zu einer umfassenden theoretischen und praktischen 
Schulung auf die Kreisschulungsburg in Waidhofen 
a. d. Pbbs einberufen. E ine Reihe von V orträgen zeigte 
den Wirkungsbereich des O rtsgruppenleiters und die 
verantwortliche Arbeit des Politischen Leiters im a ll­
gemeinen auf. Ausgezeichnete Redner und vor allem 
in der P rax is  erprobte Politische Leiter w aren hiefür 
eingesetzt, um diese zweitägige Schulung zu einem vollen 
Erfolg zu gestalten.

Nach der Flaggenhissung nahm aip 1. M ärz um 14 
Uhr Kreisschulungsleiter Pg . Z i n n e r  die Eröffnung 
und Begrüßung vor. E s sprach dann der K reisleiter in 
zündenden W orten über S in n  und Zweck dieser Schu­
lung, in  weiterer Folge über den Entscheidungskampf ge­
gen England und über die gegenwärtig wichtigen Auf­
gabengebiete der P arte i. H ierauf besprach K reisam ts­
leiter Pg. W  e i l i n g e r den organisatorischen Aufbau 
der N S D A P , an  Hand von anschaulich dargestellten 
Übersichtskarten. Abends vereinte die Rede des G au­
leiters Bürckel die Politischen Leiter beim Gemein­
schaftsempfang.

Der nächste T ag w ar dem W irken der N SV ., D AF. 
und der P ropaganda gewidmet. A ls erster sprach Gau-

Aus Müofen und Umgebung
* 75. Geburtstag. I n  seiner sudetendeutschen Heimat, 

wo er sich gegenwärtig zu vorübergehendem A ufenthalt 
bei seiner Tochter F rau  T in a  H artl befindet, feierte 
dieser Tage der frühere In h a b e r der hiesigen Buch­
handlung L. Weigend, Herr J u l iu s  W e i g e n d ,  
seinen 75. G eburtstag. A us einer alten sudetendeutschen 
Vuchdruckerfamilie stammend, wendete sich H err J u l iu s  
Weigend dem Buchhandel zu und genoß seine A usb il­
dung in  der Metropole des Buchhandels Leipzig. S pä te r 
ging er nach W ien zu Hölder und w ar dort einige Jah re  
a ls  Sortim enter tätig . Im  Ja h re  1901 kam Weigend 
in unsere S tad t und errichtete die Buchhandlung C. W ei­
gend, deren In h ab e r er b is zum Lahre 1938 w ar. Am 
nationalen  Leben unserer S ta d t hat Weigend stets reg­
sten A nteil genommen und in einer ganzen Reihe von 
Vereinen durch Jahrzehnte hindurch an  hervorragenden 
Stellen uneigennützig mitgearbeitet; voran im M än n er­
gesangverein, dessen lang jähriger S an g ra t er w ar und 
in  welchem er bei vielen Konzerten den K lav ierpart m ei­
sterhaft besorgte. W eiters im V olksbildungsverein, dem 
er durch fast 40 Jah re  als Säckelwart angehörte und des­
sen Ehrenmitglied er ist, im ehem. Deutschen Schulverein 
Südm ark, im Deutschen und Österreichischen A lpen­
verein und anderen. Aber nicht nu r in  Vereinen 
w ar W eigend unermüdlich tätig , auch auf anderen Ge­
bieten finden w ir ihn an  prominenten S tellen  des werk­
tätigen  Lebens. D er früheren Druckerei-Gesellschaft 
m. b. H. gehörte er seit der G ründung an und bekleidete 
das A m t eines Geschäftsführers vom Jah re  1913 bis 
1939, b is die Umwandlung der Gesellschaft in  eine E in ­
zelfirma erfolgte. E in  M ann  m it feiner Herzensbildung 
und vornehmen Charaktereigenschaften, ist Weigend im 
großen Kreise seiner Bekannten und Freunde zu einem 
Begriff rechter Geselligkeit geworden und steht heute, 
trotzdem er sich vom Geschäft zurückgezogen hat, frisch 
und gesund noch m itten im  Leben. Möge ihn w eiter­
hin ein gütiges Geschick rüstig und lebensfroh erhalten 
und seine Ruhejahre freundlich umsonnen.

* Trauung. Am 5. ds. wurde der Soldat Hermann H e r b  
mit der Hilfsarbeiterin Leopoldine S t r e i c h e r  standesamtlich 
getraut.

* Von der Post. Auf ihr eigenes Ansuchen wurden 
der Postinspektor K arl S c h a u s b e r g e r  nach M ü n ­
s t e r  (Westfalen) und der Postangestellte Erich © r u ­
b e r  nach N e u t o m i s c h l  (ehem. Po len) versetzt.

* Der Schöpfer des Tores bei der Spitalkirche gestor­
ben. 2m  Altreiche ist P rof. B e h r e n s ,  bekannt a ls  
erfolgreicher Baukünstler und Kunstgewerbler, gestorben. 
Prof. Behrens hat das schöne schmiedeeiserne T or bei der

am tsleiter der N SV . Pg. K n o l l m a y r .  I n  lebhaf­
ter, begeisternder Rede klärte er die Grundsätze der na­
tionalsozialistischen Volkswohlfahrt auf. D as gegebene 
B ild  führte noch weiter aus und ergänzte K reisam ts­
leiter Pg. A ck e r l, indem er die Tätigkeit der N SV . im 
Kreise Amstetten schilderte. Nach kurzer M ittagspause 
kam Pg. D r. B i r b a u m e r  zu W ort. S e in  V ortrag 
„D as Werden des Eroßdeutschen Reiches" fand größtes 
Interesse und löste anerkennenden B eifall aus. E s sprach 
dann K reisam tsleiter Pg . R n z i c k a  über „Werden 
und Aufbau der D A F." und im Anschluß d aran  Pg. 
H o f s t ä d t e r  über „Die P a rte i in  den Betrieben". An 
Stelle des inzwischen erkrankten Pg. H a c k e r  hatte Pg. 
H o f st ä  t t e r das R eferat „Propaganda" übernom ­
men. Der Abend dieses Tages war m it Musik, Lied 
und Spiel in  echt kameradschaftlicher Form ausgefüllt.

Auch der letzte Tag der Schulung stand noch im Zei­
chen zweier lehrreicher und interessanter Vorträge. Pg. 
K y n a s t  sprach über „England" und Pg. F e l l n e r  
über das Them a „A us der P rax is  für die P rax is" .

A ls Burgkom m andant w ar für die D auer des Lehr­
ganges Pg . E a t t r i n g e r  eingesetzt worden.

Am 3. M ärz um 13 Uhr w ar der Lehrgang nach feier­
licher Flaggeneinholung abgeschlossen.

Spitalkirche entworfen, das in der hiesigen Fachschule 
verfertigt und auf der Kunstgewerbe-iWeltausstellung 
in P a r i s  preisgekrönt wurde. D as Tor, das wieder­
holt auch auf anderen Ausstellungen gezeigt wurde und 
stets wegen seines Entw urfes, aber auch wegen seiner 
sachgemäßen W erkm annsarbeit Bewunderung erregte, 
dient nun seit längerer Zeit seiner wirklichen Bestim­
mung a ls  Tor. E s fügt sich harmonisch in das Gesamt­
bild der alten Spitalkirche ein und ist eine Zierde der 
S tad t.

* Vom NS.-Fliegerkorps. An den Winterkampfspie­
len des N S F K . in  Zell am See nahmen vom Trupp 
Waidhofen Franz R a b e r g e r  und Ernst  S u l z -  
B a c h e r  teil. R a b e r g e r  errang beim Spezialspringen 
gegen stärkste Konkurrenz den vierten Platz. S u l z -  
B a c h e r  beteiligte sich am 12-K ilom eter-Patrouillen- 
lauf, seine Mannschaft erreichte den vierten Platz nach 
zwei Bayernmannschaften und einer Ostm arkmann­
schaft. — O tto W i c k e n h a u s e r  und F H J. Hermann 
M  o i s i machten an  der Segelflugschule G aisberg (Salz­
burg) die 8 -P rü fung . Gegenwärtig schulen 6 T rupp­
angehörige bzw. F H J. für die A -P rü fung 'an  der Segel­
flugschule Herzogenburg.

* Todesfälle. I n  <5 5 st 11 n g‘ ftarff arrf 26. v. M . plötzlich in 
ihrem 82. Lebensjahre F rau  Theresia S  ch n e tz l. Car bald ist sie 
ihrem Gatten gefolgt, m it dem sie in Freud und Leid tapfer 
durchs Leben geschritten ist. Eine gute, treusorgende M utter ihren 
Kindern und bis ins hohe Alter rastlos schaffend für das Wohl 
der Ih ren , ist ein Leben vollendet, das reich und dafsinswert, 
weil es von Arbeit und Sorge erfüllt war. Möge sie nun aus­
ruhen von ihren Mühen! — Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am Donnerstag den 29. v. M. im hiesigen Krankenhause 
der Bahnbeamte i. R. Herr Theodor S  a tz i n g e r in seinem 70. 
Lebensjahre. Der Verstorbene, welcher lange Jah re  den hiesigen 
Schachverein führte, erfreute sich allgemeiner Wertschätzung, die 
auch bei seinem Begräbnis am Sonntag den 3. ds. zum Ausdruck 
kam. — Ferner starb am 1. ds. die Private Josefa S t e i n b a c h ,  
Pbbsitzerstrage 9, im hohen Alter von 80 Jahren.

* Der Gaufilm „Feldzug in Polen" lief am 5., 6. und
7. ds. im hiesigen Tonkino. Diese zusammenfassende 
filmische Darstellung des Blitzsieges über die militärische 
Macht eines 38-Millionen-Volkes fand so großes I n ­
teresse, daß sämtliche Vorführungen ausverkauft waren. 
I n  anschaulicher Weise legt der F ilm  eingangs die 
Gründe dar, die zum Kriege m it P o len  führten, und 
beweist, daß P olens 3(4-M illionen-Heer durchaus in der 
Lage w ar, gegen Deutschland einen Angriffskrieg zu füh­
ren. E s kam aber anders. ^Nachdem in den letzten 
Augusttagen des vergangenen Jah res  die Übergriffe der 
Polen sich b is ins Unerträgliche gesteigert hatten, ging

J e d e r  P u n k t 
ist wertvoll —
die r i c h t i g e

auf Befehl des F üh rers das deutsche Heer zum Gegen­
angriff vor. Geleitet von einer genialen Führung, voll­
zog sich der Vormarsch der deutschen Kolonnen in einem 
derart atemberaubenden Tempo, daß er in  der K riegs­
geschichte einzig dasteht. I n  den Vernichtungsschlachten 
von Kutno und Radom wurde der letzte Widerstand des 
sich zäh wehrenden Gegners gebrochen und schließlich ka­
pitulierte auch Warschau. Achtzehn Tage nach Beginn 
des Feldzuges marschierten in  den S traßen  der polni­
schen Hauptstadt deutsche Soldaten an  ihrem Führer und 
Obersten Befehlshaber a ls  S ieger vorüber. Dieses ganze 
gewaltige Geschehen rollte nun wieder vor unseren 
Augen ab und jeder, der dieses Filmwerk sah, gewann 
die Gewißheit, daß keinem um unseren Endsieg in die­
sem Kampfe bange zu sein braucht. Im  Beiprogram m  
lief der F ilm  „Eine Division greift an “ , welcher bei den 
letzten M anövern vor Ausbruch des Krieges aufgenom­
men wurde. E r zeigt den hohen S tan d  der Friedens­
ausbildung unserer Truppen und gibt so eine sinnfällige 
Erklärung für die siegreiche Beendigung des Polen­
feldzuges.

* Willkommene Boten des Frühlings w aren die schö­
nen Elasabzeichen „R und um den Dorfteich", die an läß ­
lich der 5. Reichsstraßensammlung am 2. und 3. ds. zum 
Verkauf gelangten. D iesm al hatten sich die A m tsw alter 
des R S.-Lehrerbundes, der RS.-Kriegsopferversorgung, 
des Deutschen Roten Kreuzes und des Reichslustschutz­
bundes in  den Dienst fü r das Kriegswinterhilfswerk 
gestellt. Ih re r  M ühe und der Opferfreudigkeit der Spen­
der ist es zu danken, daß auch diese Sam m lung durch 
ih r überaus gutes E rgebnis die Festigkeit der Heimat- 
front bewies. Die von den Sam m lern  dargebotenen 
Abzeichen fanden wegen ihrer künstlerischen A usfüh­
rung allseits freudige Aufnahme, um so mehr, a ls  das 
in durchsichtigem G las abgebildete Getier symbolisch den 
nun doch einm al kommenden Frühling verkündet. T au ­
sende sudetendeutsche Volksgenossen w aren in  der G ab­
lonzer G lasindustrie monatelang m it der Herstellung 
dieser F rühlingsboten  beschäftigt, die nun in  alle Gaue 
des Reiches hinauswanderten. Diese gaben nicht nur 
taufenden G lasarbeitern  A rbeit und B rot, sondern hel­
fen auch, weiteren taufenden Volksgenossen die H ärten 
des W inters zu lindern.

Im  Restaurant verlange ausdrücklich 
deinen W ein gemengt mit

Sauerbrunn

* Seltener East. Kürzlich bemerkte H err S attle r- 
meister S  ch w a z in G st a  d t, a ls  er von der W ohn­
stube seines Hauses einen Blick h inaus au f die ver­
schneite Wiese machte, einen großen weißen Vogel, der 
anscheinend vollkommen erschöpft dort eingefallen w ar. 
E r t r a t  h inaus und sah, daß seine V erm utung richtig 
w ar. E in  prächtiger S c h w a n  hatte sich dort nieder­
gelassen, vielleicht, wenn er nicht entdeckt worden wäre, 
um zu sterben. M it blutenden S tändern  und vollkom­
men erm attet ließ er sich willig einfangen und ins H aus 
bringen. I n  der W ärm e des Hauses und nach reichlicher 
Futteraufnahm e hatte sich der seltene East auch bald 
wieder erholt und wird nun bei S attlerm eister Schwaz 
weiter betreut, bis nach dem äußerst harten W inter die 
liebe Sonne das Land im F rüh lingsgrün  erstrahlen läßt 
und ihm die goldene F reiheit winkt. W oher der Schwan 
wohl gekommen sein m ag? Vielleicht von den S a lz ­
kammergutseen. Jedenfalls ist sein rein weißes Feder­
kleid ein Merkmal, daß es sich um keinen Wildschwan 
handelt, sondern um einen zahmen Bewohner unserer 
heimatlichen Seen.

I n  diesem W inter haben schon wiederholt mancherlei Wasser­
vögel bei uns Zuflucht genommen, die sonst nicht im P bbsta l hei­
misch sind. So wurden außer M ö w e n  auch mehrere Exemplare 
B l ä ß h ü h n e r  beobachtet, die durch die Not des W inters aus 
den Niederungen ihrer norddeutschen Heimat vertrieben worden 
waren. Wer seinen Weg über die untere Mbsbrücke nimmt, kann 
des öfteren im Wasser W i l d e n t e n ,  die größeren Schwestern 
der ständig hier vorkommenden D u c k e n t e n ,  schwimmen sehen. 
Einmal stand sogar ein R e i h e r  am Vbbsufer und äugte nach 
Nahrung. Die Wasservögel finden an Flußufern immer ihren 
Tisch gedeckt. Anders die übrige Vogelwelt. Während die K rä­
hen, zu denen sich auch die munteren Dohlen des Schloßturmes 
gesellen, in Scharen die Wasserrändel und schneefreie Wiesenflecke 
absuchen, stehen die kürzlich aus dem Süden eingetroffenen 
S t a r e  vor dem Hungertode, es sei denn, daß sich der MenschB e r a t u n g  im

*
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ihrer erbarmt. Earlenbetreuer und Landwirte schützen den S tar 
wegen seiner Nützlichkeit; sie trachten darum, ihn durch An­
dringen von Nistkästen aus Bäumen oder Giebeln zum Bleiben 
zu bringen. Der sangessrohe Vogel erweist sich für solche Gast­
freundschaft durch massenhaftes Vertilgen von Schnecken und 
sonstigen Schädlingen dankbar.

* Keine Sorgen um die Einmarkstücke! Bekanntlich sind die 
Einmarkstücke seit 1. M ärz offiziell außer K urs gesetzt. Die amt­
liche Verlautbarung besagt, das; nach diesem Zeitpunkt nur mehr 
die öffentlichen Kassen, wie Reichsbahn, Rcichspost und Reichs­
bank diese Geldstücke bis 31. M ai 1940 an Zahlungsstatt anneh­
men. Praktisch wirkt sich jedoch diese Außerkurssetzung der E in­
markstücke bis zum 31. M ai gar nicht aus, weil alle Kaufleute 
und öffentlichen Unternehmungen mit öffentlichen Kassen in direk­
ter Verbindung stehen und ohne Schwierigkeiten die Umwechslung 
vornehmen können. Es wird deshalb kein Kaufmann die An­
nahme der Einmarkstücke verweigern. Nach dem 31. M ai haben 
Besitzer von Markstücken noch immer Gelegenheit, dieselben bei 
der Reichsbank gegen gültige Zahlungsmittel umzutauschen.

* W as die heutige Menschheit nicht mehr sehen wird. I n  den 
letzten Tagen des Februar leuchteten am westlichen Horizont fünf 
Planeten, von denen V e n u s  und J u p i t e r  einander am näch­
sten standen. Seit dem 21. Februar entfernten sie sich voneinan­
der sehr rasch und Venus näherte sich S a t u r n ,  den sie am 6. 
M ärz überholte. Am 11. April überholt sie M a r s .  Zu­
tiefst am Horizont erscheint jetzt nach Sonnenuntergang 
a ls fünfter der P lanet M e r k u r ,  der von allen diesen Gestirnen 
der Sonne am nächsten steht. Der Anblick von fünf Planeten am 
westlichen Horizont wird der heute lebenden Menschheit nicht 
mehr gegönnt sein und bildet deshalb für diese eine einmalige 
Erscheinung.

Z E L L  A. D. YBBS
G e b u r t .  Studienassessor Hermann N a d l e r  und F ra u  He­

lene, Zell a. d. 2)bbs, Eckholzgasse 2, wurden am 2. bs. durch die 
Ankunft eines Töchterchens erfreut. Herzlichen Glückwunsch!

T r a u u n g .  Vor dem Standesam t in Waidhofen a. d. Pbbs 
schlossen am 2. bs. der Zollbeamte Leopold l u t s c h e t ,  Holzplatz­
gasse 4, und die P rivate B arbara E r i e r  den Ehebund. Viel 
Glück den Neuvermählten!

U N T E R Z E L L
G e b o r e n  w u r d e n ;  Am 24. Februar ein Mädchen M a r ­

g a r e t e  des Bäckermeisters Franz S  a u st i n g l und dessen F rau  
Zäzilia, Windhag, Rotte Schilchermühle 14. Am 27. Februar 
ein Mädchen E r i k a  J o h a n n a  des Straßenw ärters Johann 
F r i e d !  und dessen F rau  Johanna, Windhag, Unterzell 12.

W A ID H O F E N  A. D. YBBS-LAND
G e b u r t .  Am 29. Feber gebar die Hausgehilfin M aria 

M  o st b ö ck, Waidhofen-Land, ein Mädchen, das den Namen 
H i l d e g a r d  erhielt.

T r a u u n g e n .  Vor dem Waidhofner Standesam t schloffen 
die Ehe; Am 2. bs. der Forstarbeiter Isidor i R i e g l e r ,  1. Krail- 
hosrotte 4, und die Landarbeiterin M aria  P s l ü g l ,  1. S inn- 
rotte 4. Am 7. bs. der Hilfsarbeiter Ignaz E t z e n b e r g e r ,
1. Pöchlerrotte 1, und M aria R a m s a u e r  geb. Wagner, ohne 
Beruf, 1. Pöchlerrotte 1.

T o d e s f ä l l e .  Am 26. bs. starb die Landarbeiterin M aria 
M  e t s ch i tz e r, 1. Rinnrotte 14, im Alter von 53 Jahren. 
Am 3. bs. verschied nach langem Leiden die Ausnehmerin in Vor- 
derhandstang, F rau  Theresia K u p f e r ,  im 65. Lebensjahre.

B Ö H L E R W E R K  A. 0 .  YBBS
V o n  d e r  F r a u e n s c h a f t .  Der diesm al am 27. 

Februar im Kinosaal Böhlerwerk abgehaltene Gemein­
schaftsabend der Frauenschaft zeigte bei überaus gutem 
Besuch jenen anregenden V erlauf, in welchem die K a­
meradschaft der deutschen F rau  klar hervortrat. Wegen V er­
hinderung der Frauenschaftsleiterin eröffnete die Stell- 
Vertreterin F ra u  Berger in Anwesenheit des O rtsgrup­
penleiters den Abend. O rtsgruppenleiter Pg . K a u f ­
m a n n  brachte in längerer A usführung jenes Z iel des 
deutschen Schicksalsweges zur Sprache, das auch von je­
dem deutschen Volksgenossen verstanden und erfaßt wer­
den muß. Jede deutsche F rau  und M utter ist ein B e­
standteil dieses Schicksalsweges und durch die ausrich­
tende K raft unserer Gemeinschaft werden w ir unsere 
Feinde, welche die schärfsten Gegner einer sozialen Ge­
rechtigkeit sind, in  die Knie zwingen. Daß in  diesem 
Kampf die deutsche F ra u  ebenfalls in  der vordersten L i­
nie der inneren F ron t zu finden ist, hat sie schon bewie­
sen. W ir finden sie überall, in den Betrieben, in den

Ämtern usw., wo sie eingesprungen ist a ls  Ausgleich für 
den M ann, welcher an der F ron t m it der Waffe unsere 
Grenzen schützt, und in  erster Linie a ls  M utter, da sie 
weiß, daß Deutschland nur leben kann, wenn demselben 
jene jugendfrische K raft gegeben wird, die zu seiner ewi­
gen E rhaltung notwendig ist. Um die Disziplin der deut­
schen F rau  noch weiter zu vervollständigen, ist es Pflicht 
jeder einzelnen, selbst vorbildlich zu wirken und zu han­
deln. Nach den mit reichern B eifall aufgenommenen 
Ausführungen des O rtsgruppenleiters gab F rau  
F r i e d m a n n  einen Tätigkeitsbericht über die H ilfs­
stelle „M utter und Kind". F rl. M ö r i x b a u e r  aus 
W aidhofen brachte besinnliche Gedichte zum V ortrag. 
An der Gestaltung des heiteren Teiles halsen unter an ­
deren m it F rau  B a u m g a r t n e r  d. Ä. und F rau  
A l b r e c h t  m it Gesangvorträgen, F rau  A l t e r i n ü l  - 
l e r m it Zithervorträgen sowie die Jugendgruppe, 
welche m it Humor den Ausgleich erzielte. Dieser Abend 
der Gemeinschaft endete zur Zufriedenheit aller.

S t r a ß e n s a m m l u n g .  Der volle Erfolg der 
5. Reichsstraßensammlung, welche diesm al vom RLB. 
und der N SK O V . durchgeführt wurde, zeigte sich schon 
in  den frühen Nachmittagsstunden des ersten Sam m el­
tages. D as Gedränge „rund um den Dorfteich" w ar so 
stark, daß der Nachfrage nach den wirklich hübsch au s­
geführten Abzeichen, deren Erzeugungsstätte die sudeten­
deutsche G lasindustrie w ar, m it bestem W illen nicht nach­
gekommen werden konnte. M it diesem E rgebnis gaben 
die Volksgenossen der Ortsgruppe Bühlerwerk a. d. 2). 
den westlichen P lutokraten jene Antw ort, durch welche 
die Unbesiegbarkeit der inneren F ro n t aberm als klar 
unter B ew eis gestellt wurde. Die O rtsgruppenleitung 
dankt allen Volksgenossen für ihren restlosen Einsatz an 
Opferbereitschaft, aber auch den eifrigen Sam m lern, 
welche unermüdlich jede Gelegenheit w ahrnahm en, den 
Erfolg dieser Sam m lung zu vergrößern.

W e r  den engen Z u s a m m e n h a n g  
zwischen Z ä h n e n  und K ö r p e r  kennt, we iß,  

w i e  wicht ig die Z a h n p f l e g e  für 
die G e su n d h e i t  ist.

A p p e l l  d e r  A k t i v i s t e n .  Zu diesem Schulungs­
appell erschienen Eauschulungsleiter Pg. K n o l I - 
m a g e r  und K reisam tsleiter der N623. Pg . Ac k e r t .  
Nach der E röffnung des Appells durch den O rtsam ts­
w alter der N SV . Pg . P e r n  st e i n e r  zeigte der E a u ­
schulungsleiter in seinen fast zweistündigen A usführun­
gen die G rundlagen der nationalsozialistischen W elt­
anschauung mit Worten aus, welchen alle Teilnehmer 
dieses Appells m it gespanntester Aufmerksamkeit folgten. 
Pg. K n o l l m a g e r  führte unter anderem aus: Die 
K raft unserer Weltanschauung liegt in  ihrer Lebens­
bejahung, wogegen die unserer Gegner von gestern in 
der Verneinung und in dem Jenseitsgedanken zu finden 
w ar. Daß diese Verneinung mit dem bewußten Ziel ver­
folgt wurde, dadurch die K raft eines ganzen Volkes bis 
zu feiner Vernichtung zu zerstören, davon zeigen die S p u ­
ren des beginnenden Verfalles unseres Volkes au s jüng­
ster Vergangenheit. Die Vorsehung sandte unserem 
Volke jedoch in  letzter S tunde jenen M ann, der die dro­
hende Gefahr erkannte und aus dieser E rkenntnis jenes 
Gesetz einer Weltanschauung schuf, bei welcher Unduld­
samkeit, Kompromißlosigkeit sowie Totalitätsanspruch 
als Grundlage einer völkischen R eligion zum besten un-

lu r  nidit J io lM l lab M i!
R o m a n  v o n  B r u n o  S c h m i d t - T h i e l .

Urheber-Rechtsschutz: Deutscher R om an-V erlag  vorm . E . lln v err ic h t, B a d  Sachsa.

(7. Fortsetzung.)

„Ich habe es erst in der Fabrik erfahren", sagte Ko- 
lodzi, nun auch den andern zugewandt, „ein Buchhalter 
gab mir die Zeitung." Seine S tirn  w ar umwölkt. „Und 
ich redete ihm noch zu. W enn es nicht töricht wäre, ich 
müßte es mir zum dauernden V orw urf machen "

2a, dachte S to ll, du hättest w ahrhaftig  besser getan, 
zu schweigen. Aber er sagte nichts, es wäre ihm ge­
schmacklos vorgekommen, jetzt diesen Punkt zu erörtern.

M arianne schwieg gleichfalls, ihr Blick w ar verloren 
zum Fenster hinausgerichtet. S ie flüsterte nach einer 
Weile: „Ich hätte ihn nicht fahren lassen d ü r f e n . . ."

Obwohl die andern nichts von dem Gespräch wußten, 
das zwischen ihr und Ebbert vor seiner Abfahrt statt­
gefunden hatte, ahnten sie etw as davon. Und Elockmann 
traf sicherlich das Richtige, a ls  er sich kurz darauf erhob 
und die anderen beiden m it einem Blick zum Gehen 
aufforderte. Hier gab es in dieser Stunde nichts zu hel­
fen, m an konnte nichts anderes für die junge F ra u  tun, 
a ls  sie vorerst ungestört zu lassen.

Auf der S traße  fragte der Arzt:
»„W as meinen Sie, w as nun aus der Fabrik wird, 

H err Kolodzi?"
„D as dürfte noch nicht so genau zu sagen sein", er­

w iderte der Gefragte. „Aber betonen möchte ich immer­
hin, daß, wenn m ir F rau  Ebbert weiter so vertraut, 
wie m ir der Verstorbene vertraute, ich der zuversicht­
lichen Hoffnung bin, ih r die Fabrik erhalten zu können."

„ S o ? "  verwunderte sich S to ll. „D as hoffen Sie, trotz

der mißlichen Lage, in  der sich der Betrieb befindet?" 
E r schwieg einen Augenblick, dann fuhr er unverm ittelt 
fort: „Oder rechnen S ie  schon m it den Geldern, die 
Ih n e n  F ra u  Ebbert aus der Versicherungssumme zur 
Verfügung stellen w ird?" '

Kolodzi sah ihn an : „A us welcher Versicherungs­
summe?"

„S ie  wissen davon also auch nicht?"
„Ich weiß nichts! W orum handelt es sich denn?"
„Ebbert hatte sich bei der ,Spien' versichern lassen", 

sagte Glockmann. „W ir erfuhren es auch erst vor einer 
halben S tu n d e . .

„D as ist m ir neu", versetzte Kolodzi verwundert. 
„Eine Lebensversicherung, wenn ich recht verstehe? Wis­
sen S ie, wie hoch?"

„Hunderttausend."
„Donnerwetter, eine runde Sum m e!" rief Kolodzi.
„ J a " ,  nickte S toll. „Und nun, da S ie  es wissen, ist 

Ih re  Hoffnung natürlich um so größer, nicht w ah r?"
Der Prokurist richtete einen kühlen Blick auf ihn: „Ich 

habe den Ehrgeiz, die Fabrik auch ohne Unterstützungs­
kapital wieder leistungsfähig zu machen!"

Gleich darauf verabschiedete er sich m it dem Bemerken, 
in die Fabrik zurück zu müssen.

A ls er außer Sicht w ar, sagte Elockmann mahnend: 
„Hören S ie, S to ll, S ie dürfen ihn nicht im m er so spitzig 
behandeln! S ie  tun ihm doch wohl Unrecht! W enn er 
sich für die Fabrik wirklich einsetzen will, kann es für 
M arianne nur von V orteil se in . . . “

„E r w ill sie wieder leistungsfähig machen", entgeg- 
nete S to ll bitter. „D as soll wohl heißen, daß Ebbert 
sie heruntergewirtschaftet hatte! Mich soll's nicht w un­
dern, wenn er es nächstens auch vor M arian n e  so h in ­
stellt! E r rechnet darauf, daß sie ihm ih r Vertrauen

seres Volkes festgelegt werden mußte. R u r Generationen 
unseres Volkes m it gesundem Körper, Geist und Seele 
werden berufen sein, die ihnen gestellten Aufgaben und 
den ewigen Kampf des Lebens für die E rhaltung  unseres 
Volkes m it Erfolg zu bestehen. Diese klare Linie unserer 
Weltanschauung hat auch in der N S.-V olksw ohlfahrt 
dahingehend Grund zu fassen, daß gegenüber Menschen 
m it asozialem C harakter Härte vorherrschend sein muß, 
um dam it dem wirklich bedürftigen Volksgenossen, des­
sen innerer Kern gesund ist, die Stütze zu geben, die seine 
E rhaltung für das Volk notwendig macht. D eshalb muß 
der politische Aktivist sowie jeder Parteigenosse wissen, 
daß diese Erkenntnis jedem M ann und jeder F rau  un­
seres Volkes einzuprägen ist, denn der Glaube jedes 
einzelnen wird inj gesamten jene geballte K raft zeitigen, 
die für ein starkes, gesundes und ewiges Deutschland not­
wendig ist. Die Richtigkeit der nationalsozialistischen 
Weltanschauung, an  welcher w ir m it festem Glauben 
hängen und die w ir dam it zur deutschen Religion erheben, 
bestätigt sich heute schon im Lebenswillen des deutschen 
Volkes m it einem erfreulichen Eeburtenanstieg. So  
werden w ir durch diese Erkenntnis immer gewappnet fein 
zum Kampf gegen jene Feinde, welche sich die Zersetzung 
und Vernichtung eines Volkes zum Ziele setzen, um sich 
mit willenlosen idiotischen Menschen jenen Sklavendienst 
zu schaffen, der schließlich dazu dient, den Machtbereich 
westlicher Plutokraten gefahrlos zu erweitern. Daß 
ihnen dies jedoch nicht mehr gelingen wird, 
dafür bürgt das ganze deutsche Volk. M it einem W ort 
von Fichte beschloß Eauschulungsleiter Pg. K n o l I - 
m a g e r  seine m it starkem Beifall aufgenommenen A us­
führungen.

T o d e s f a l l .  2m  hohen Alter von 80 Ja h ren  verschied am
7. bs. nach langer schwerer Krankheit der Altrentner H err Gabriel 
G a st e i g c r.

L e b e n s b e w e g u n g  i m  M o n a t  F e b r u a r .  G e b u r t :  
Josef und K atharina F ö r s t e r  ein Knabe E r ic h . T r a u u n g :  
Adalbert S e i s e n b a c h e r  und Anna P i r i n g e r ,  Böhler­
werk. T o d e s f a l l :  Eduard O b e r m , »  4 l e i ,  Altersrentner, 
77 Jahre.

ROSENAU A. S.
T o d e s f ä l l e .  Sonntag den 3. bs. starb im Alter von 60 

Jahren  der hiesige Fleischhauermeister Herr Benedikt W e d l. Am
6. bs. die P rivate  F rau  M aria  P  r ö m m e r im 68. Lebensjahre.

ST. L EO NHARD A. W.
T o d e s f a l l .  Am Gute Oberiaingrub N r. 38, P f. S t. Leon­

hard a. W., starb Sonntag den 3. bs. nach langem schmerzvollern 
Leiden die Ausnehmerin F ra u  Josefa V u x h o s e r  im 64. Le­
bensjahre.

Y B B SITZ
K r i e g s  - W H  W. -  S a m m l u n g .  Am 2. und 3. 

bs. fand auch in Pbbsitz die Reichsstraßensammlung un­
ter reger A nteilnahm e der Bevölkerung statt. A ls 
S am m ler w aren angetreten N S.-Lehrerbund, Reichs­
luftschutzbund, NS.-Kriegsopferversorgung, Deutsches 
R otes Kreuz und NS.-Reichskriegerbund. Die schmucken 
Abzeichen m it allerlei Tieren aus und um den D orf­
teich fanden reißenden Absatz. D as Sam m elergebnis war 
sehr gut und den Spendern wie S am m lern  gebührt 
gleichmäßig Dank.

G e b u r t e n .  Den M eiersleuten Heinrich und Leopoldine 
H a r r e i t e r ,  Kleinprolling 21, wurde am 29. Jänner ein M äd­
chen L e o p o l d i n e  geboren. Dem Hilfsarbeiterehepaar K arl 
und M arie K r o n d o r f e r ,  Knieberg 43, brachte am 2. Feber 
der Storch ein Zwillingsmädchenpaar. K arl und M aria  P o tz  - 
g r u b  er ,  Hilfsarbeiter in Schwarzenberg 2, erhielten am 1. v. M. 
ein Mädchen. Franz und Anna S e i s e n b a c h e r  Forstarbeiter, 
Schwarzenberg 26, feierten den Einstand eines Mädchens. Den 
Fabriksteilhaber-Eheleuten Alfred und P a u la  E  i n z l e r, Hasel­
graben 41, wurde am 14. Februar ein Mädchen H a n n e l o r e  
geboren. Johanna und Katharina R  i e g l e r, Pbbfitz 157 erwei­
terten ihren Familienkreis durch die Ankunft eines Mädchens. 
Der Lohnbuchhalter Franz R i e g l e t  und F rau  Josefa, Pbbsitz, 
Marktplatz 64, wurden am 2. bs. durch die Ankunft eines K n a ­
b e n  erfreut. Ebenfalls ein Knabe kehrte am 3. bs. bei den W irt­

schenkt . . .  w as soll das heißen, Doktor Glockmann? Doch 
nichts anderes, als daß er jetzt in  R um m elsburg an  die 
S telle Ebberts zu rücken gedenkt!"

4. K a p i t e l.
„W as ich Ih n en  sage, mein lieber Dieckmann", ver­

sicherte eine Stunde später im K ontor der R um m els­
burger Fabrik der Buchhalter Nägelein dem Werkmeister 
Dieckmann sowie allen andern, die dem Gespräch der 
beiden m it größtem Interesse lauschten — „ich kenne 
ihn! S ie  haben ja  bloß immer hinten in  Ih rem  Loche 
m it dem Chef zusammengesteckt und ihn kaum einm al 
am Tage zu Gesicht gekriegt —  S ie  haben also keine 
Ahnung! Aber ich hab sie um so mehr, und halte jede 
Wette, daß er binnen drei Tagen hier den ersten M ann 
macht!"

Nägelein hatte bei jedem W ort dem Werkmeister mit 
der flachen Hand auf die Schulter geklopft, und nun 
wandte er sich ab, a ls  gäbe es zu dem T hem a nichts 
mehr hinzuzufügen. D as Them a hieß Ewald Kolodzi, 
er w ar derjenige, der nach N ägeleins Überzeugung hier 
binnen drei Tagen „den ersten M an n "  machen sollte.

„S ie  mit Ih re r  Ahnung, N ägelein", rief jetzt eine 
blonde Stenotgpistin herüber, sie hatte die Hände ge­
dankenvoll über ihre Schreibmaschine gefaltet. „Ich habe 
eine ganz andere A hnung! M ir ahnt, daß w ir binnen 
drei Tagen hier allesamt Feierabend machen werden!"

„Schneiden S ie  sich n u r nicht, Ellachen", erwiderte der 
Buchhalter m it ironischer Freundlichkeit, „vielleicht er­
leben S ie  auch das Gegenteil! Vielleicht werden S ie  
Ih re  Fingerchen ein bißchen mehr regen müssen a ls  b is­
her! E s ist möglich, daß Kolodzi das Arbeitstempo, das 
Ebbert genügte, durchaus nicht genügt!"

(Fortsetzung folgt.)
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jchaftsbesitzerseheleuten Leopold und Theresia T  a tz r e i t  e r, Ha- 
selgraben, ein und erhielt den Namen J o h a n n .

E h e s c h l i e ß u n g .  Am 2. ds. vermahlte fich Herr W ilhelm 
N i e p 1, Pensionist der W iener Straßenbahn, mit F r l .  M arie 
G r a b n e r. Unseren Glückwunsch!

S t e r b e s ä l l e .  2m Laufe des M onates Februar starben 
K atharina K r e u z e d e r ,  Altersheim, im Alter von 75 Jahren  
und Franz W e i ß e n h o s e  r, Schmiedgehilfe in Pbbsitz 120, im 
63. Lebensjahre.

H Ö L L E N S T E IN  A. D. YBBS
T o d e s f ä l l e .  Am M ontag den 4. ds. starb nach langer 

Krankheit die Ausnehmcrin am Gute „Ober-Brandstatt", F ra u  
Josefa B  l a i m a u e r, im 81. Lebensjahre. Am Dienstag den 5. 
ds. verschied im 77. Lebensjahre Herr F ranz F ü r n  Ho l z e r ,  
Schuhmachermeister in Großhollenstein a. d. Pbbs, nach langem 
Leiden.

G Ö STLIN G  A. D. YBBS
T o d e s f a l l .  Am M ontag den 4. ds. verschied nach kurzer 

Krankheit Herr Johann F a h r n b e r g e r ,  Webermeister in Eöst- 
ling N r. 41, im 42. Lebensjahre.

G A F LE N Z
W i e d e r  w e r d e n  2 0 0 0  M a r k  in  den nächsten 

Tagen unseren Eaflenzer Volksgenossen zugutekommen. 
D am it hat die N SV .-O rtsgruppe heuer, also ab 1. J ä n ­
ner 1940, bereits mehr a ls  7000 R M . zur Verteilung 
gebracht.

E i n  g l ä n z e n d e s  E r g e b n i s  brachte auch die 
letzte S am m lung für das K riegswinterhilfswerk am 
2. und 3. M ärz in Eaflenz. W ieder ein schöner Beweis 
unserer Bevölkerung für das herrschende Verständnis für 
unsere große Sache.

A m t s w a l t e r - A p p e l l .  Bei dem am Sonntag 
den 3. ds. stattgefundenen A m tsleiterappell der 
N SD A P.-O rtsgruppe Eaflenz wurde eine Reihe von 
organisatorischen Neuerungen durchgeführt. Die seitens 
der Bevölkerung sehr begrüßten Zellenabende, bei denen 
alle Anwesenden die Fragen, Anliegen und A ufklärungs­
wünsche persönlich den bei diesen Abenden anwesenden 
A m tsw altern , -leitern und Fachberatern vorlegen kön­
nen, wurden fü r M ärz festgesetzt. Die E inladungen hie­
zu ergehen durch die Blockleiter.

G e b u r t .  Die F rau  des Soldaten Oberlehrer W a g n e r ,  
Eaflenz, Lohnsitz, schenkte dieser Tage einem gesunden Mädel 
das Leben. Unseren herzlichsten Glückwunsch!

S t e r b e f a l l .  Am 29. Feber starb in den Morgenstunden 
die Auszüglerin am R ainergut (Lindau), F ra u  K atharina 
G s c h w a n d e g g e r ,  im Alter von 79 Jahren.

A L LHARTSBE RG
D ie  D a u e r w e l l n. Die M iazl soahrt zum Zeitvertreib

— M it ihra Freundin in die Stobt. — Die Letztere is schon a 
Weib — Und a Erfahrungen schon Hot. — S o  hobn so hübsch 
a Zeit verbrocht, — Vom H eiratn habn s' plauscht, — Und habn 
fi's do recht michti gmocht — Und Moanungen austauscht. — Da 
M iazl wird scho angst und bang, — Weil s' heiratn schon mecht.
— E s wird ihr jetzt dö Zeit schon lang, — Und wa ihr bald oana 
recht. — Beim Photographn habn [’ anghaltn — Und b’ Bilder
gnau angichaut. Dö Aufnahmen habn eahna gfalln, — Bson-
ders dö Dauerwelln von aner B rau t. — Dö stacht ma heut jo eh- 
schon mehr. — F re ili kost bös ziemli vül. — S ie  gehn ober trotz­
dem zum Friseur — W eil d’ M iazl Dauerwelln hobn wül. — 
Kosts, wos kosts, ’s liegt ihr nix dran, — S ie  sitzt auf das B an­
kerl hin, — Die Sehnsucht aus an rechtn M ann — Q u ält sie im 
Herzn drin. — W ia die H aar woarn gwellt und gstutzt, — Kommt 
ihr nu was in Sinn. — Sie woar jo a recht fesch zsammputzt, — 
D rum  gehn s’ zum Photographn hin. — D as Obbüldln geht ja 
heut ganz leicht, — Sie kimmt a zeitli dran. — Zum Zug dauerts 
eh nu an Eicht — Und weit is  a net zur Bahn. — „Die Aus­
nahme ist gut gelungen", — Hot ihr da Photograph dann gsogt,
— „3s dö P la ttn  do not zsprungen?" — Hot d’ Miazl nochi- 
gfrogt. — Zu ihra Freundin fog ts: „O mei, — Weil i hiazt 
Dauerwelln Han — Kanns do vielleicht gschwinda mögl! fei — 
Und i kriag bald an feschn M ann!" — S ie  hat schon recht in 
diesem F all, — N ur ders ste’s nöt verdriatzn, — M anns vielleicht 
nu a etlam al — Zum Friseur hingehn wird müatzn. — Daß 
d’ Miazl a a Hetz versteht, — D a Veda von da Höh dös woatz, — 
W eil er sonst dös nöt gschriebn hätt, — E s  is ja e nur grod a 
Gspoaß.

K R Ö L L E N D O R F
D e n  B u n d  d e r  E h e  s c h l o s s e n  am 4. ds. in Kröllen- 

dorf der Kraftfahrer Leopold ti b e l l a ck e r aus Sonntagberg, 
R otte Doppel, jetzt im Heeresdienst, und die Hausgehilfin Anna 
R a a b ,  Allhartsberg.

S E IT E N S T E T T E N
A m t s w a l t e r a p p e l l  d e r  N S D A P ,  u n d  

N  S  V. Am S onntag  den 3. ds. fand im S aa le  des 
Gasthauses F a lle r ein A m tswalterappell der N S D A P , 
und der N SV . statt, bei dem A m tsw alter D r. B re c h  - 
l e i  die neuen Weisungen bekanntgab und eine rege 
Aussprache über verschiedene Fragen in  die Wege leitete.

H e i m a t f r o n  t. Die am 2. und 3. M ärz von der 
N SK O V ., dem D RK . und R L B . durchgeführte S am m ­
lung, bei welcher alle Abzeichen (schöne Glasabzeichen aus 
der Gablonzer G lasindustrie) verkauft wurden, zeitigte 
gegenüber dem V orjahre ein um 150% höheres E r­
gebnis. Wieder ein B ew eis der Festigkeit der inneren 
F ron t, der zw ar für C ham berlain, Churchill und K on­
sorten nicht besonders appetitanregend wirken kann, uns 
aber dafür restlos befriedigt.

V o l k s g e n o s s e n ^  A c h t u n g !  Die Gemeinde 
gab Kundmachungen heraus, die von den Hausbesitzern 
in ihren Häusern zum A ushang gebracht wurden, um 
den einzelnen W ohnparteien die Einsichtnahme in diese 
amtlichen V erlautbarungen zu ermöglichen. E s liegt im 
Interesse jedes einzelnen, sich rechtzeitig über die verschie­
denen A nordnungen zu informieren. E r  bew ahrt sich 
nicht nur selbst vor Schaden, sondern erspart dem P e r­
sonal der Gemeinde unnütze Arbeit.

G e b u r t .  F rau  M aria  P e r n a u e t  schenkte ihrem Gatten 
Kellermeister Alois P  c r n a u e r, welcher derzeit in der W ehr­
macht Dienst leistet, ein Töchterchen, das den Namen M a r i a  
erhielt.

T o d e s f ä l l e .  E s starben: der A ltrentner Otto Ni e t f c h e ,  
bJii.t, 3eitenstetten 17, im Alter von 65 Jahren, ferner der vier 
t  oi' n alte Knabe Alfred J d l h a m m e r ,  M arkt Seitenstet-

tcn 26. — Überraschend schnell verstarb in seinem 55. Le­
bensjahre Altbürgermeister und Kaufmann K arl Z w ack  
nach kurzer Krankheit im Krankenhause zu Step r. I n  dem 
Toten verliert Seitenstetten einen allseits beliebten tatkräf­
tigen Parteigenossen, welcher sich nach hier verbrachten 
Lehr- und Eehilfenjahren selbst ein Geschäft aufbaute und dieses 
in reeller Führung zur höchsten Blüte brachte. Nach seiner M i­
litärzeit, während welcher er den Weltkrieg bis zum Ende mit­
machte, a ls Feldwebel wieder zur Familie zurückkehrend, wurde 
er an die Spitze der Gemeinde berufen, wo er durch zwanzig 
Jah re  zum Wohls der Gemeinde wirkte. Pg. K arl Zwack war 
weiters Ehrenmitglied der Freiw. Feuerwehr sowie Direktions­
mitglied der Sparkasse S t. Peter-Seitenstetten. Er gehörte auch 
dem Kysfhäuserbund an. Die Beliebtheit des Verstorbenen zeigte 
sich im Geleite zur letzten Ruhestätte, an dem neben der überaus 
großen Trauergemeinde auch Vertretungen der N SD A P., des 
Kyffhäuserbundes, der Feuerwehr, des Gesangvereines „Liebet- 
freunde", der Kaufleute des Bezirkes, der Gemeinde und S p a r­
kasse teilnahmen. Die Sänger trugen am Grabe einen T rauer­
chor a ls letzten Gruß vor und Ortsgruppenleiter K arl R e i t ­
b a u e r  hielt dem Verstorbenen einen warmen Nachruf. Zum 
Lied der Musikkapelle „Ich hatt’ einen Kameraden" senkten sich 
die Fahnen zum letzten Gruß und nahmen Abschied von dem im 
besten M annesalter so schnell von uns gegangenen guten Kamera­
den. Seiner Fam ilie wendet sich die wärmste Anteilnahme der 
gesamten Bevölkerung zu. — Aus L i n z  a. d. D. traf die Nach­
richt von dem jähen Ableben der Reichsbahnerswitwe R e i s i n -  
g e r, Markt Seitenstetten 45, ein, die am 4. ds. dort bei einem 
Straßenbahnunfall den Tod fand. F ra u  Reifinger wollte in der 
Kreuzung Bismarck- und Humboldtstraße die Fahrbahn über­
queren. Dem Lenker eines auf der Humboldtstraße stadteinwärts 
fahrenden Lastkraftwagens gelang es nicht mehr rechtzeitig ab­
zubremsen und so wurde F rau  Reisinger erfaßt und einige Meter 
weit mitgeschleift. S ie e rlitt schwere Verletzungen und starb kurz 
nach ihrer Einlieferung in das Krankenhaus.

Kreuzworträtsel
Die Auslösung erscheint am 22. März.

W ochenschau a u s  aller Welt

Landwirts Gastliches
Keine unrichtigen Angaben in der Hof satte!

E s mutz festgestellt werden, datz in  vielen Fällen die 
Hofkarten seitens der Aufnehmer gänzlich unzureichend 
und fehlerhaft fortgeschrieben wurden und die Listen für 
die Kleinbetriebe unter 5 Hektar unrichtig aufgenom­
men worden sind, obzwar die O rtsbauernführer und 
Helfer sich auf E rund  der ihnen rechtzeitig zugegangenen 
Richtlinien hinreichend über die Fortschreibung und 
N euaufnahm e der Hofkarte inform ieren konnten,

B auern, Landw irte und K leinhäusler!
I h r  alle müßt euch dessen bewußt sein, daß die Hof­

karte das Spiegelbild der Wirtschaft darstellt und schon 
aus diesem Grunde sämtliche Angaben unbedingt genau, 
also den Tatsachen entsprechend, gemacht werden müssen. 
E s ist euch auch hinlänglich bekannt, daß bei den Vor­
schreibungen für die Ablieferung von Getreide, Hack­
früchten und Futterm itteln  die in  der Hofkarte gemach­
ten Angaben a ls  Bemessungsgrundlage dienen; es müs­
sen daher in  jenen Fällen, wo die Angaben zu niedrig 
erscheinen, die Erntem engen im V erhältn is zu jenen der 
übrigen O rtsbewohner (Grundbesitzer) hinausgesetzt 
werden, wodurch dann vielleicht bei der Vorschreibung 
in  manchen Fällen  gewisse H ärten unvermeidlich sind. 
E s liegt daher nu r im ureigensten Interesse eines jeden 
lieferungspflichtigen B auern und Landwirtes, die E rn te­
erträgnisse genau und den Tatsachen entsprechend anzu­
geben, dam it derartige Härten bei der Vorschreibung der 
Lieferung vermieden werden können.

Die B auern und Landwirte, die sich bewußt sind, daß 
sie bei der Fortschreibung der Hofkarte und bei ihrer 
Neuaufnahme im  heurigen W inter bei den Erntemengen 
unrichtige Angaben gemacht haben, werden ersucht, diese 
Angaben bei ihrer zuständigen Kreisbauernschaft (A b­
teilung Hofkarte) entweder persönlich oder schriftlich über 
den zuständigen O rtsbauernführer richtigzustellen.

Direktor Lothar M üthel hat P a u l Hörbiger auf drei Jahre 
an das Burgtheater verpflichtet. Der Künstler, der in den letzten 
Jahren  ausschließlich im Film  tätig war, kehrt damit wieder zum 
Theater zurück und wird ihm für einen großen Teil der Spielzeit 
zur Verfügung stehen.

M it dem 1. M ärz, der 50. Folge in ihrem 237. Ja h r, hat die 
amtliche „Wiener Zeitung" ihr Erscheinen eingestellt. Die am t­
lichen Verlautbarungen des Reichsgaues Wien werden nunmehr 
im Wiener „Völkischen Beobachter" erscheinen. Die „Wiener Zei­
tung" ist die drittälteste Zeitung des gesamten deutschen Sprach-

W a a g r e c h t :  1 S tad t in Indien, 5 Negerrepublik in Afrika. 
6 schädliches Nagetier, 8 Nebenfluß des Rheins, 11 Spielkarte, 
13 Flußmündungsystem, 14 Schwarzer, 15 Amtsbezeichnung, 17 
Name eines Gewässers in Lappland, 19 F luß  im Kaukasus, 21 
S trom  in Sibirien, 22 Frauenkurznaxne, 23 Zeitungsanzeige, 24 
Krankheit bei Vitaminmangel.

S e n k r e c h t :  1 Lebenssaft, 2 M etall, 3 Kllchengefäß, 4
Festraum, 6 Schalentier, 7 Frühlingsblum e, 9 europäischer 
S taat, 10 russische Lederpeitsche, 12 Theaterleitung, 13 buchtech­
nischer Begriff, 15 Erfrischung, 16 deutscher Dichter, 18 Gewürz, 
20 Bewegung zu Pferde.

Auflösung des Kreuzworträtsels vom 23. Februar:
W a a g r e c h t :  1 Korn, 4 Gold, 8 Ufer, 9 Eder, 10 Beg, 11 

Arena, 12 Ananas, 17 Ameise, 20 Raupe, 22 Rate, 23 Seal, 24 
Esel, 25 Erle.

S e n k r e c h t :  1 Kuba, 2 Ofen, 3 Regal, 4 Gerste, 5 Ode, 
6 Lenz, 7 D rau, 13 Neapel, 14 Tiger, 15 I r r e ,  16 M aas, 18 S aal, 
19 Eule, 21 Ute._____________________________________________

gebietes. 1703 a ls „Wienerisches D iarium " gegründet, war sie 
lange Jah re  die einzige Tageszeitung der österreichisch-ungarischen 
Monarchie. I n  den letzten Jahrzehnten war die „Wiener Zeitung" 
ausschließlich amtliches Organ, brachte aber zugleich mit dem 
amtlichen Teil auch die täglichen Neuigkeiten.

Wenn ein M ann „Reinigungsfrau" spielt, so nimmt das 
meistens kein gutes Ende. Kürzlich wollte in Wien ein Garagen- 
arbeitet ein an die Garage anschließendes Büro reinigen. E r gab 
in das zur Reinigung bestimmte Wasser einen Liter Benzin und 
hantierte mit diesem Gemisch so unvorsichtig in der Nähe eines 
geheizten Ofens, daß sich die Benzindämpfe entzündeten. Es er­
eignete [ich eine Explosion, die eine Gipsmauer im Ausmaß von 
etwa 15 Quadratmeter umlegte. Zu feinem eigenen größten E r ­
staunen blieb der M ann unverletzt.

Dem Bischof von Waitzen (Ungarn) wurde ein ganzer Wald 
gestohlen. Eine dieser Tag durchgeführte Revision der W ald­
bestände ergab, daß ein 300 Katastraljoch großer W ald im Laufe 
der Jahre systematisch abgeholzt worden war. Insgesam t wurden
11.400 Raummeter Holz verschleppt.

Im  südlichen Teil von Albanien wurden in den letzten Tagen 
heftige Erdstöße wahrgenommen. I n  Valona und Umgebung sind 
mehrere Gebäude eingestürzt. Da die Bevölkerung rechtzeitig ins 
Freie flüchten konnte, sind Opfer an Menschenleben nicht zu be­
klagen.

E in  Nordweststurm, der gewaltsamen Eisgang und ungewöhn­
lich starke Eisstauungen in allen dänischen Gewässern zur Folge 
hatte, hat den innerdänischen Schiffahrtsverkehr nach einem viel­
versprechenden Beginn in den letzten Tagen wieder völlig lahm­
gelegt. Im  Hafen von Vedbaeke im Öresund wurde durch E is ­
stauungen, die sich plötzlich in zweieinhalb Stunden bis zur Höhe 
der Maftspitzen der im Hasen liegenden Fischerboote auftürmten, 
großer Schaden angerichtet. Das gleiche wird aus Rödby und 
Lolland berichtet, wo sich das E is in 15 M eter Höhe über die 
Deiche hinausschob.

Die 20 dänischen Fischer, die am 25. Februar abends auf dem 
Marsch über das E is zwischen Fünen und Seeland mit einer 
großen Eisscholle nach Norden getrieben wurden, konnten am 29. 
v. M . von einem Eisbrecher gerettet werden.

Wie in englischen Zeitungen zu lesen steht, hat der P fa rrer 
Blakeney in Sheffield für den Kirchenbesuch eine ungewöhnliche 
Neuerung eingeführt. W eil die M änner und Frauen seiner Ge­
meinde aus Furcht vor der Dunkelheit und vor den deutschen 
Fliegern dem Gottesdienst fernblieben, schuf er zwei Anregungs­
mittel, die den Kirchenbesuch wieder heben sollen. E r gestattete 
den M ännern, während des Gottesdienstes eine Zigarette zn rau­
chen, und den Frauen, aus mitgebrachten Thermosflaschen Tee zu 
trinken. Außerdem beabsichtigt der P fa rrer, inmitten seiner P re ­
digt die neuesten Nachrichten zu bringen.

I n  einer Fabrik im Osten Londons brach kürzlich ein Eroß- 
feuer aus. Zahlreiche Häuser in der Umgebung mit mehr a ls  
100 Fam ilien mußten geräumt werden, weil der Funkenflug auch 
dort Brände auslöste. Die Feuerwehr konnte erst nach stunden­
langen Löscharbeiten das Feuer niederkämpfen. Der Brandschaden 
ist außerordentlich groß.

I n  einer Kaserne im Westen Londons sind auf geheimnisvolle 
Weise viele Waffen und eine Menge M unition verschwunden. Da

Autoreparaturen, Garage Drogerie, Photo-Artikel Krankenversicherung Versicherungsanstalten
Hans Kröller, Unterer S tadt- 

platz 44 und 3, Tel. 113. Auto- 
und M aschinenreparatur. Ben­
zin- und Olstation. Fahrschule.

Baumeister

Le» Schlinheinz, Parfüm erie, F a r ­
ben, Lacke, Pinsel, F ilia le  Un­
terer Stadtplatz 37.

Feinkosthandlungen

Wiener Wechselseitige Krauken- 
Bersicherung, Bez.-2nsp. Josef 
Kinzl, Waidhofen a. d. Pbbs- 
Zell, Moysesstraße 6. Fern­
ruf 143.

Licht- u. Kraftinstallationen

„Ostmark"Vers. A E. (ehein.Bun- 
desländer-Vers. A E .), Ge­
schäftsstelle: W alter Fleisch- 
anderl, Krailhos Nr. 5, T. 166.

Ostmärkische Bolkssürsorge emp­
fiehlt sich zum Abschluß von 
Lebensversicherungen. V er­
tretung K arl Praschinger, 
Waidhofen a. d. Pbbs, P len- 
kerstraße 25.

W iener Städtische — Wechsel­
seitige — Ja n u s . Bez.-2nsp. Jo ­
sef Kinzl, Waidhofen a. d. 
Pbbs-Zell, Moysesstraße 5, 
Fernruf 143.

C arl Deseqve, Adolf-Hitler-Pl. 
18, Tel. 12. Stadtbaumeister, 
Hoch- und Eisenbetonbau.

Friedrich Schrey, Pocksteinerstr. 
24—26, Tel. 125. Bau- und 
Zimmermeister, Hoch- u. Eisen­
betonbau, Zimmerei, Säge.

Buchbinder

Joses Wüchse, 1. Waidhosner 
Käse-, S alam i-, Konserven-, 
Südfrüchten-. Spezerei- und 
Delikatessenhandlung.

Installation, Spenglerei
Gauwerke Niederdonau AE., 

E lektrizitätsw erk Waidhosen 
a. d. Pbbs, Untere S tad t, 
T. 39. Rundfunkgeräte, Heiz- 
und Kochapparate, M otoren.

Strassen- und Tiefbau

W ilhelm Blaschk», Untere S tad t 
41, Tel. 96. Gas-, Wasser- und 
Heizungsanlagen, Haus- und 
Küchengeräte, E ternitrohre.

JagdgewehreLeopold Ritsch, Hörtlergasse 3. 
Bucheinbände undK artonagen.

Buchdruckerei

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiii

N u r wer wirbt, 
wird beachtet!
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiii

Dominik Cainelli, Zell a. d. 2)., 
Sandgasse 2, empfiehlt sich für 
alle Arten von Straßen- und 
Weganlagen, Kanalisierungen 
und Steinbrucharbeiten.

B -l.R-senzopf, Präzisions-Büch­
senmacher. Adolf-Hitler-Platz 
16. Zielfernrohre, M unition. 
R eparaturen rasch und billig.

Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs,
Adols-Hitler-Platz 31. Tel. 35.
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das Depot ständig streng bewacht wird, stehen die englischen Be­
hörden vor einem Rätsel, Der Fall ist ihnen so in die Knochen 
gefahren, dag sogar Scotland Starb alarm iert wurde. An der Un­
tersuchung sind Detektive der Sonderabteilung beteiligt, die kürz­
lich gegen die Irische Republikanische Armee eingesetzt waren. 
D araus geht hervor, datz man wieder die I re n  im Verdacht hat,

3n  Bombay haben am 5. ds, 130.000 Textilarbeiter die A r­
beit niedergelegt. Trotz scharfer englischer Zensur wird bekannt, 
datz die Erregung der indischen Arbeiterschaft über die brutale 
Ausbeutung durch die britischen Eeldsäcke stark gewachsen ist,

3 n  der nordjapanischen Provinz Stamagata ereignete sich am
5. ds. morgens ein schweres Eisenbahnunglück. Ein vollbesetzter 
Personenzug stürzte von einer durch Schneelawinen beschädigten 
Eisenbahnbrücke in einen 25 Meter tiefer gelegenen Flutz. Man 
befürchtet, datz sämtliche 130 Passagiere getötet oder schwer ver­
letzt wurden, ____________

Für die Hausfrau
Bescheiden leben hecht gesund leben!

Durch den Krieg ist in unserem Leben ein gewaltiger Umbruch 
eingetreten. Unser nationales und soziales Gewissen ist wach­
gerüttelt worden zu der Erkenntnis, datz wir früher mit man­
chen Volksgütern verantwortungsloser umgingen, a ls vertretbar 
war. W ir haben es selbst eingesehen, datz die Fabrikation vieler 
Luxusgegenstände zugunsten der jetzt unbedingt erforderlichen Gü­
ter in den Hintergrund treten mutzte, datz wir uns mit manchen 
anderen Erzeugnissen einschränken müssen, um so dem S taa t die 
K raft zum vollen Einsatz auf das eine Ziel, unseren Sieg, zu 
geben.

Im  Anfang der Kriegszeit gab es sicher manche, die sich nicht 
gleich zu der Notwendigkeit einer solchen Einsicht durchringen 
konnten. Aber schon durch die Erfahrung weniger Kriegsmonats 
sind auch diese von sich aus zu der Überzeugung gelangt, datz es 
auch anders geht. Seien wir doch einmal ganz ehrlich: W i r  w a ­
r e n  a l l e  m i t e i n a n d e r  z u  a n s p r u c h s v o l l  g e w o r ­
d e n !  Die aufblühende Wirtschaft hatte unseren gesamten Le­
bensstandard sehr hoch geschraubt, so datz es uns ganz selbstver­
ständlich erschien, unseren täglichen Tisch mit allerlei Leckerbissen 
zu beladen, die unseren Eltern noch a ls  seltene Köstlichkeiten er­
schienen wären. W ir Frauen hielten es weiterhin für notwen­
dig, ständig, wenn nicht gar in seidenen, so doch in ebenso durch­
sichtigen wie empfindlichen Strüm pfen einherzuwandeln. Da war 
weiter die Bequemlichkeit des eigenen Wagens, die Sommerreise, 
die Winterreise, — ach, es ließen sich unendlich viel Beispiele 
aufzählen, 2m ersten Augenblick, in dem man sich lieb gewordene 
Dinge entzieht, wird einem solch plötzlicher Verzicht noch zum

Cpfer. Bei ruhiger Überlegung jedoch kommt man zu dem Schluß, 
datz eine Wiche Linkehr, von allen häuslichen Notwendigkeiten ab­
gesehen, in :'der Hinsicht durchaus nützlich ist. Die Reformköft- 
ler beispielswnfe haben schon zu Friedenszeiten jeden Fleisch- 
genutz pe in ig st vermieden und erfreuen sich dabei der besten Ge­
sundheit. D as Fleischquantum, das uns heutzutage zusteht, be­
deute* oeshalb vom eincchiungstechnischen Standpunkt aus ge- 
seh.n keineswegs eine Verknappung: wir essen alle auch heute 
noch mehr Fleisch, a ls unserem Körper zuträglich ist. Aber so 
ist es nicht nur mit dem Fleisch: der Mensch itzt im allgemeinen 
etwa dreimal so viel, a ls es für ihn gut ist. Nicht aus Ver­
gnügen, aber aus Vernunft legen sich viele in normalen Zeiten einen 
Fasttag in der Woche auf. Es schadet dem K örperhaushalt näm­
lich eher ein Zuviel a ls ein Zuwenig. Die Mehrzahl organischer 
Leiden ist auf eine solche Überlastung des Magens zurückzufüh­
ren, Und auch gerade jene pikanten Leckerbissen an die wir uns 
allzu sehr gewöhnt hatten, sind keineswegs gesundheitsfördernd, 
wenn sie zur Alltäglichkeit werden. Es ist der gegebene Augen­

blick gekommen, endlich mit einer sachgemäßen und dienlichen 
Kost zu beginnen. Wenn wir morgens nichts a ls  ein trockenes 
Stück B rot essen, so tun wir uns selbst damit den größten Ge­
fallen, Außerdem werden wir bemerken, datz dieses Brot einen 
herrlichen Eigengcfchmack besitzt, was uns bis dahin sicher völlig 
entgangen ist. I n  gleicher Weise dienen wir unserer Gesundheit, 
wenn w ir uns — zumal in diesem kalten W inter — zu hand­
festen wollenen Strüm pfen bekehren, die zudem den Vorteil ha­
ben, viel, viel länger zu halten und nicht so oft gestopft zu wer­
den brauchen. Abgesehen davon ist ein hoher Prozentsatz übler 
Frauenleiden auf das Tragen zu dünner Strüm pfe zurückzufüh­
ren,» Genau besehen, bedeutet also die ganze augenblickliche „Ein­
schränkung" nichts weiter a ls  eine Bekehrung zur gesunden Le­
bensführung, Uns dieser zugänglich zu machen, dürfen wir des­
halb nicht nur auf keinen Fall versäumen, sondern wir sollen 
und wollen darüber hinaus bemüht sein, unser Leben später ein­
mal, wenn es äußerlich auch nicht mehr so notwendig ist, auf der 
gleichen Grundlage weiterzuführen, H. K.

(Amtliches, ohne V erantw ortung der Schriftleitung.)

Amtliche Mitteilungen
der Stadtgemeinde Waidhofen an der M bs

3 700 Kundmachung
betreffend die Förderung von Kleingärten.

2m  Gesetzblatt für das Land Österreich N r. 375/39 ist 
die Verordnung über die E inführung des K leingarten­
rechtes im Lande Österreich bekanntgemacht worden. 
W eiters wurden im Gesetzblatt Nr. 847/39 sodann die 
Ausführungsbestimmungen zur Kleingarten- und Klein­
pachtlandordnung (KGO.) für die Ostmark verlautbart. 
Nunm ehr hat das Wohn- und S iedlungsam t im M in i­
sterium fü r Wirtschaft und A rbeit t. L. mitgeteilt, datz 
der Reichsarbeitsminister eine Reihe von Erlässen auf 
dem Gebiete des Kleingartenrechtes auf die Ostmark au s­
gedehnt hat, darun ter insbesonders auch die wichtigen 
Bestimmungen über die Förderung von Kleingärten 
durch Reichsdarlehen.

Sämtliche das Kleingartenwesen betreffenden, in  der 
Ostmark geltenden Bestimmungen und Erlässe sind in

der vom M inisterium  für Wirtschaft und Arbeit im V er­
lage E a rl Ileberreuter, W ien 71/IX, Alserstratze 24, her­
ausgegebenen Broschüre „D as Kleingartenrecht in der 
Ostmark" (P re is  R M . 1.80) enthalten.

S ta d t W aidhofen a. d. Ybbs, am 7. M ärz 1940.
Der Bürgerm eister: Emmerich Z i n n e r e. H.

Kundmachung
betreffend Vermeidung von Schäden durch Rohrbrüche.

Die Hausbesitzer werden aufgefordert, die Absperr­
ventile ih rer Hauswasserleitungen stets in O rdnung und 
zugänglich zu halten, dam it bei vorkommenden R ohr­
gebrechen das Absperrventil vom Hausbesitzer oder sei­
nem V ertreter sofort geschlossen werden kann. N ur so 
ist es möglich, Schäden an Gebäuden und Einrichtungen 
zu vermeiden. B ei Temperaturen über N ull G rad sind 
die Frosthähne wieder unaufgefordert zu schließen. A us­
künfte erteilt die Betriebsleitung des städtischen Wasser­
werkes.

S ta d t W aidhofen a. d. Ybbs, am 7. M ärz 1940.
Der Bürgerm eister: Emmerich Z i n n e  r e .h .

A nfragen an die Verwaltung d. Bl. sind s te ts  12 Rpf beizulegen, da sie  so n s t nicht bean tw ortet w erden  I
Klavierstimmer S tanzet ist der­
zeit in Waidhofen. Anmeldun­
gen in Buchhandlung Weigend.

Kleiner netter Sparherd wird zu 
laufen gesucht. Auskunft in der 
«erw . d. Bl. 714

Wette ältere Hausgehilfin wird 
aufgenommen. Anbote an die 
Verwaltung des B lattes. 719

vrnchgold, Eoldzähnc u. Brücken,
Bruchsilber, alte Münzen kaust 
Goldschmied Joses Singer, W aid­
hofen a. d. lp b s ,  Adolf-Hitler- 
Platz 31.

AnKdQf, Verkauf
Pacht, Verpachtung von Häusern, 
Geschäften, Betrieben, Wirtschaf­
ten, Grundstücken, Easthösen, 
Wohnhäusern und Bausparbrie­
fen überall rasch und günstig 
durch Verkaufsankünder, Wien, 
1., Schottenring 17, Fernruf 
A 14—0—79. Kostenfreie Vor­
schläge. Nachweisbare Erfolge.

Schneider-
Gehilfe

wirb ausgenommen bei Rudolf 
Poschenreiter, Schneidermeister 
in Oberndorf a .  b. Melk. Kost 
und Wohnung im Hause. 703

Wiener Frühjahrsmesse
Messepalast

10. b is 16. M ärz 1940
Textilien und Bekleidung / Modisches Schaffen / Kunst- 
handwerk / Lederwaren /  Raucher- und Reiseartikel / Kera­
mik /  (Sias- und Porzellan /  Gold- und Silberw aren / Uhren 
Galanteriewaren /  Tafelgeräte /  Spielw aren / Möbel Z Haus­
und Küchengeräte /  Musikinstrumente / Bllrobedarfsartikel 

Ostmärkische Berlage

Rotundengelände
10. b is 17. M ärz 1940

Technische Messe mit Landmaschinenmarkt und Baumesse 
Büromaschinenmesse 

Automobil- und Motorradmcsse 
Personenkraftwagen /  Lastkraftwagen /  Krafträder 

Kraftfahrzeugteile und -zubehör /  Fahrräder und Fahrrad- 
zubehör /  Lehrschau des Reichsnährstandes zur Kriegs­
erzeugungsschlacht /  Rahrungs- und Eenußmittel /  Weinkost

Messeausweise zu NM. 4.— und Tageskarten zu RM . 2.50 
bei den durch Plakate ersichtlich gemachten Beitaufsstellen und 

bei der

Wiener Messe-AE., Wien 62/VII 
sowie bei der ehrenamtlichen Vertretung in Waidhosen a/P .. 

Bezirksgcwerbeverband, Wienerstraße 1.

S Goldschmied

INGER
SchmucMPtlkuaren Aipin..uhr.n
öiiffliofen ll. ü. V., Atiolf-Hltler-Platz 31

Dank.
F ü r die warme Anteilnahme an unserem schwe­

ren Verluste, den wir durch das Hinscheiden unseres 
lieben, guten Gatten, V aters und Großvaters, des 
Herrn Theodor S  a tz i n g e r, Bahnbeamter i. R., 
erlitten haben, sagen w ir überallhin herzlichen Dank. 
Besonders danken wir für die Kranz- und Blumen­
spenden sowie für das Geleite zum Grabe.

Fam ilien  
716 Satzinger und Berger.

Waidhosen a. d. P.--Böhlerwerk, im M ärz 1940.

Beachten Sie I  
unsere Anzeisen r
81  Zimmer- 
Einrichtung
2 Betten, Nachtkästchen, Hänge­
oder Kleiderkasten, Kommode­
kasten, Tisch, 3 Sessel, P re is  
250 R M , zu verkaufen bei Frz. 
Damisch, Pbbsitz 119. 715

Familien­
haus

auch W ohnhaus, Geschäftshaus, 
Easthof usw. in Waidhofen a. d. 
Pbbs, Weyer, Ulmeifeld, Haus- 
mening, Kematen, Rosenau oder 
Böhlerwerk wird sofort gekauft. 
Offerte an Realkanzlei P r e t z l ,  
A m st e t t  e n, Bahnhofstraße 25, 
Fernruf 264. 721

eine notionoKoirt-
Jeder ein S p a rb u ch  in der

Sparkasse der Stadt 
Waidhofen a. d.Ybbs
Geöffnet werktags von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 

Uhr; Samstag nur vorm ittags • Fernruf N r.2

Ihre

Küche, Bad o d e r  hy$. Betrieb
ist um  vieles schöner und p rak tischer durch 
die neuzeitlichen

(üandschonerplatten
( p r e is w e r t ,  r a s c h e  M o n ta g e ,  d a u e r h a f t )

U A p f r i a h '  W a l t e r  F l e i s c h a n d e r l  
V t S l l M C D  ■ Waidhofen a.d.Y bbs, Krailhof, Telephon 166

N ä c h s t e  M o n t a g e  i n  W a i d h o f e n  a. d. Y b b s  M i t t e  M ä r z

E lektrizität
rar Haushalt

Landwirtschaft
G ewerbe und

l i e f e r n  . Industrie

GüUöerKe Hiederdonau
BM sM tion öuldhofen a.y.

Lichtspiele Hieß
Sam stag den 9. M ärz, 'A3, 'AS 
und 'A 9 Uhr,
Sonntag den 10. M ärz, 'Ai, 'AS 
und 'A9 Uhr:

Irrtum des Herzens
Wunderschöner ernster F ilm  m it 
P au l Hartmann, Hans Söhnker, 
Karl Ludwig Schreibet, Lenr 
Marenbach, Käthe Dorsch und 
ande ren .
F ü r Jugendlich« unter 18 Ja h ­
ren nicht zugelassen!

Kontoristin
für Durchschreibeduchhal- 
tung und Korrespondenz 
für kaufmännischen Be­
trieb in Amstetten gesucht. 
Unter „Selbständige Kraft" 
an die Berw. d. B l. 722

W er an

Mm. fiidit «li Isdiias
leidet, wolle sich an mich wen­
den, da ich ihm ein M ittel an­
bieten kann, bei dessen Anwen­
dung er vielleicht, wie so viele 
andere auch, von seinen Schmer­
zen befreit wird. Meine Auskunft 
kostet und verpflichtet zu nichts. 
Max Rechner, Pharmazeutische 
Erzeugnisse, B erlin-Eharlotteu- 

burg 9, Reichsstratze 56e.

Haben Inserate 
im „Bote non Der Böbs"

All den vielen, die unserer lieben M u tte r und G roßm utter, F ra u

Katharina Scheid!
auf ihrem  letzten Wege das Geleite gaben und sie m it Kränzen 
und B lum en bedachten, danken w ir von Herzen.

Fam ilien Scheid!, Hnber, Blaschko.
Waidhosen a. d. Pbbs, im M ärz 1940. 718

02745396


